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I 
in dem die immer 

Annyon 

Heute Premere des tornuderſchſsneuu tichechiſchen Silng IV 18 

Nen Iw hulthih du diſſ tanz⸗ und ſingfreudige, durch ihre Anmut hinreißende 

D RA end der gantente eter (ar LAMAC 
zum erſtenmal zuſammen ſpielen und eine darfelleriſche Spihenleiſtung vollbringen. 

Beprogramm 227 
Beginn um 4 Uhr nachmitkags. An SſSonnabenden, Sonn- und Feierlagen um 

12 Uhr Morgenvorführungen. — pPaſſepartouts und Freibilette ungüllig. 

gutchult dez dunenmhüthhe: Bz Pl Die Pollzeĩͤ Loſſetr 108 Millionen. — Lahme 
Begrͤnaduang des nenen Oereinsgeſeßzes. 

Warſchau, 16. Janvar. 
Die Budgetkommiſſiton des Sejms begann heute 

ſrüh mit der Behandlung des Budgels des Junenſun 
ſteriums. Die veranſchlagten Ausgaben dieſes Haushalts 
machen 202 530 928 31. (gegenuüber dem Vorjahr um 15 
Mill. geſenkt) aus, davon entſallen auf die Polizei 
104 521 566 31. auf das Grenzſchutzkorps 40 Mill. auf 
den Dispoſitionsfonds 6 o00 oo0 Zloth 

Die Beratungen wurden mit einer 
Rede Miniſter Pierackis 

elngebeitet. Bei der Beſprechung der Organiſationsfragen 
erwähnte der Miniſter, daß die n der —— 
Landkreiſe die vorausgeſehen⸗ Erſparnis in Höhe von 100 
Etats ergeben habe. Eine bedeutende Erweiterung des 
Amtsbereichs des Innenminiſteriums habe ſich dadurch er⸗ 
geben, daß die Frage der Vergehen nunmehr zu ihm ge⸗ 
7 und nicht mehr zu den Gerichten. Trohdem habe ſich 

Reduzierung des Haushalts 
en verſchiedenen Poſitionen erreichen laſſen, ſo ſeien die 
Ausgaben für die Polizei um 8 Mill. diejenigen für 
das Grenzſchußkorps um 4 Mill. und diejenigen für die 
Wojewodſchaften und Staroſteien um 4Mill heſentt wor 
den. Eine ſtändig ſinkende Tendenz zeigen die Einnahmen 
aus den Verwaltungsſtrafen. 

Was die Arbeiten des Miniſteriums auf dem Gebiet 
Organiſierung der Wojewodſchafts- und Staroſtei 

amter anbetreffe ſo könnten ſie die Aenderungen nicht 
dorwegnehmen, die auf Grund der Anträge der Kom miſ⸗ 
ſion zur Vervollkommnung der Verwaltung eintreben 
könnten. Der Miniſter ſieht die Adminiſtrationsarbeit 
auf dieſem Gebiet vorläufig für beendet an. Was die 
Zahl der Etats anbelange ſo habe ſich die zahl dees 
amten in den Zentralen und in den Wojewodſchafts⸗ und 
Staroſteiämtern um 243 Etal⸗ verringert. Ferner be— 
ſprach der Miniſter die geſetzgebenden Arbeiten des Mi— 
niſteriums und 

das neue Vereinsgeſetz 
wobei er ſeinen Standpunkt klarlegte. 

Wenn man daran geht, die ſtaatsbürgerlichen Rechte 
in beſonderen Geſetzen zu verwirklichen muß man zu⸗ 
gleich an den engen Zuſammenhang bieſer Rechle mit den 
Pflichten denken Ferner muß man bedenken, daß hietin 
niemals eine Kolliſion mit dem normalen Ablauf des 
Gemeinſchaftslebens und des Staates eintreten darf. Bei 
der Bearbeiteung derartiger Geſee wie der Uber die Be 
eine und die Verſammlungen, dürfen wir nie vergeſſen, 
daß für alle die gleichen Rechte beſtehen und daß kein Ge⸗ 
ſetz gewiſſen Gruppen von Menſchen die Erlaubns geben 
kann, die Freiheit zu mißbrauchen. Es iſt bekannt, daß 
derartige Tendenzen beſtehen. 

eiter führte der Minſter aus, daß keine Regierung 
bisher von dem Vorwurf frei war, ſie beſchränke die 
Freiheit des Staatsbürgers Bei allen dieſen Fragen 
müſſe man zwei Grunduberlegungen gelten laſſen; 1. das 
oberſte Ziel iſt das Wohl des Staates 2. für alle Bürger 
beſtehen die gleichen Rechte und Pflihten Eerade dieſer 
Gleichberechtigungsgrundſatz vird durch die Beſtimmun— 

gen des neuen Vereinsaeſeles durchldchert dem vorz be⸗ 

kanntlich ſolchen Gruppen, die ſich für die derzeitige Re⸗ 
gierung einſeßen, das Vorrecht der ausſchließlichen Tätig⸗ 
keit in Ausſicht geſtellt wird. Red.) Zur Frage der 

Selbſtverwaltungen 
ertlarie der Miniſter u. a in dieſer Hinſicht muß eine 

weitgehende Vereinheitlichung ergzielt werden und zwar 
auf dem geſamten Gebiet der Republik wodurch die Gren⸗ 
zen der früheren Teilgebiete aufgehoben werden. Zur 
Frage der 

öffentlichen Ordnung und Sicherheit 
im Staate betonte der Miniſter, daß ſich die Erhaltung 
dieſer Faktoren in Polen beſonders ſchwierig darſtelle und 
zwar mit Rückſicht auf die folgenden drei Umſtände: 1. 
den weiten Unterſchied im Kulturniveau der einzelnen 
Gebiete und Volksgruppen des Staates, 2. die volkliche 
Verſchiedenheit und 83. die Tatſache, daß auch in Intelli— 
genzkreiſen ein Mangel an ſtaatsbürgerlicher Erziehung 
und verantwortlichem Handeln beſtehe Wir ſprechen zu⸗ 
einander in verſchiedenen Sprachen. Immerhin wird al—⸗ 
les getan, um die öffentliche Ordnung zu erhalten, die mit 
ein Mittel dazu iſt, um die Folgen der Kriſe zu überwin— 
den. 

Der erwartete Kouflikt iſt da 
Der Vatikan proteſtiert. 

Sofia, 16. Januar. 
Der apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof Roncalli ſtattete 

geſtern dem Miniſterpräſidenten Muſchanow einen Beſuch 
ab und legte Proteſt dagegen ein, daß die neugeborene 
Prinzeſſin Marie Louiſe näch dem orthodoxen Ritus ge— 
tauft worden iſt. Der Miniſterpräſident erwiderte, dies 
beruhe auf einem gemäß einer Beſtimmung der bulgari⸗ 
ſchen Verfaſſung gefaßten Beſchluß des Regierungschefs 
und der Regierung und auf dem Willen des bulgariſchen 
Volkes Monſignore Roncalli legte daraufhin ſeinen Pro—⸗ 
teſt beim König Boris ein. — 

Der Rom⸗RVeſuch Szeuwbes 

Wendet ſich Polen von Frankreich ab⸗ Srauzößſche Befürcheungen. — Man erwartet ein Demenii, 
PAT. Rom, 16. Januar. 

Staatsſekretäär Dr. Szembek wurde heute von Muſſo— 
lini empfangen. Geſtern fand die feierliche Einweihung 
der neuen Räumlichkeiten des polniſchen Konſulats ſtatt, 
an der Staatsſekretär Szembek, Botſchafter Skrzynſki, Bot⸗ 
ſchaftsrat Romer und die polniſche Kolonie teilnahm. 

Sehr bemerkenswert iſt das Echo, das der römiſche 
Beſuch des polniſchen Staatsſekretärs im Auswärtigen 
Amt in diplomatiſchen Kreiſen Frankreichs und der klei⸗— 
nen Entente erregt. Er bewirkt um ſo größere Beunru— 

higung, je weniger man ſich in Italien politiſch darüber 
äußert und je harmloſer dieſer „Ferienaufenthalt“ darge⸗ 
ſtellt wird. Es wird behauptet, der polniſche Sbaatsſekre— 
tär des Aeußeren bemühe ſich in Rom um eine andere ita— 
lieniſche Haltung in der Frage der Reviſion der Friedens⸗ 
verträge, beginne aber damit gleichzeitig eine Abwendung 
der polniſchen Außenpolitik von Frankreich. Es wird 

noch vor der geplanten Abreiſe des polniſchen Staatsſe⸗ 
kretärs ein Dementi erwartet, demzufolge die Gerüchte 
falſch ſeien, daß Polen verſuche, Italien gegen eine neuer⸗ 
dings auch von Frankreich geplante Löſung der Frage des 
polniſchen Korridors einzunehmen, durch das polniſche 
Verſprechen, die Reviſion des Friedensvertrages von 
Trianon (mit Ungarn) zu unterſtützen. 

All das ſind, wie geſagt, Gerüchte, die in die franzö 
ſiſche Preſſe anſcheinend als Tatſachen übergangen ſind, 
und gegen die das Dementi erwartet wird. 

Daß den Franzoſen die italieniſche Haltung von wach⸗ 
ſender Wichtigkeit iſt und bleibt, kann man aus der Ent— 
ſendung de Jouvenels auf den römiſchen Botſchafterpo— 
ſten erſehen. Er hat die ausdrückliche Aufgabe, die fran—⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen in ein neues Stadium ein— 
treten zu laſſen. Man kann die Unruhe der Franzoſen 
begreiflich finden, wenn ihre Beſtrebungen, die ſie auf gu⸗ 
tem Wege glaubten, ganz unerwartet von einer anderen 
Seite her Gefahr laufen. 

Prag ſtreut Geruchte üͤber Angarn aus 
Augebliche Mobiliſation ͤn Angaran 3um 
Zwerke der Rombrornitderung Ungarnus. 

Prag, 16 Januar. 
Gerüchte über ungariſche Vorbereitungen zu einer 

Mobiliſierung ſind in Prag im Umlauf. Die ungariſche 
Regierung ſoll eine Verordnung herausgegeben haben, die 
alle Reſerveoffiziere zum 1. März zu den Waffen ruft. 
Durch eine weitere Verfügung ſoll die Ausſtellung von 
Reiſepäſſen in das Ausland an männliche Perſonen im 
Alter von 18 bis 36 Jahren unterſagt worden ſein Das 
Blatt des tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenken Maly— 
petr dreilt mit, 

daß die Staaten der Kleinen Entente gegen die 
militäriſchen Ruſtungen Ungarns in Vudapeſt 

proteſtieren werden. 
Die tſchechiſche Preſſe benutzt dieſen Anlaß zu einer ſchar—⸗ 
fen Kampagne gegen Ungarn. Auch im Budgetausſchuß 
des Prager Parlaments wurde bei der Durchberatung des 
Aufwandes für den Verteidigungsminiſter auf die Span— 
nuna Wilſchen der IAcheckollowakei und Ungarn hingewie⸗ 

ſen. Die ungariſche Geſandtſchaft in Prag erklärt auf 
Anfrage, daß dieſe Meldungen aus der Luft gegriffen 
ſeien. Es handle ſich um Gerüchte, die regelmäßig vor 
dem Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz gegen Un⸗ 
garn ausgeſtreut cc den 

Budapeſt, 16. Januar. 
Zu den ſenſationellen Gerüchten aus Prag über eine 

bevorſtehende Mobiliſation Ungarns wird an der zuſtän— 
digen amtlichen Stelle in Budapeſt mitgeteilt, daß zum 
Zwecke der Kompromittierung Ungarns ſolche und ähn— 
liche Nachrichten periodiſch ausgeheckt und verbreitet wür⸗ 
den. Man ſei daran in Ungarn längſt gewöhnt, und halte 
es kaum der Mühe wert, ſie zu dementieren. Auch zu der 
diesmaligen Meldung des Organs des tſchechiſchen Mini— 
ſterpräſidenten ſei nur wiederum zu ſagen, daß es ſich um 
eine 

glatte Erfindung 
bandle 



— 
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Die deutſche Guuation 

Die Kationalſozialiſten entſcheiden 
Auflõöſung des Reichſeages? — Zufammen;- 
faſſung der varlamentariſchen Kräfte“. 

Berlin, 16. Januar. 
Die Weiterentwicklung der innerpolitiſchen Lage 

hängt nach wie vor von der Haltung der Vationalſozia⸗ 
liſten ab, deren Führer Adolf Hitler am Montag auf 
der Gauleitertagung der NEDAP allerdings eine ziem⸗ 
lich eindentige Kampfparole ausgegeben hat. Die Mög⸗ 
lichkeiten einer Verſtändigung Schleicher —Hitler ſchwin⸗ 
den damit immer mehr. Der Name Gregor Straßer iſt 
wieder in den Hintergrund getreten. Jedenfalls behaup⸗ 
wet man in unlerrichteten Kreiſen, daß der Plan der 
Sahuns einer Vizekanzlerſchaft fallen gelaſſen wor⸗ 

n iſt. J Parlamentariſch liegt die Entſcheidung über die Wei⸗ 
terentwicklung der innexpolitiſchen Lage gleichfalls bei 

den Nationalſozialiſten. Sollten ſie ſich in der Sitzung des 
Aelteſtenrates am Freitag für eine längere Vertagung 
des Reichstages vielleicht bis zum 6. März ausſprechen, 
ſo würde die Reichsregierung darin eine Tolerierung er⸗ 
blicken. Stehen jedoch die Zeichen auf Sturm, 

io wird mit der baldigen Auflöſung des Reichstags 
zu rechnen ſein, 

wobei man in Kreiſen der Regierung der Anſicht iſt. daß 
dann auch ſehr bald, tunlichſt am 19. Februar, ſpäteſtens 
am 26. Februar, gewählt werden müßte. Die Frage 
„Neuwahlen oder nicht?“ wird aber auch zweifellos die 
geplante Umbildung der Reichsregierung in perſoneller 
Hinſicht beeinfluſſen. 

Das Zentrum, mit deſſen Führer, Prälat Kaas, der 
Reichskanzler am Montag nachmittag eine einſtündige 
Unterredung hatte, ſcheint auf parlamentariſche Löſungen 

beſtehen zu wollen. Bemerkenswert hierfür iſt ein ſchar⸗ 
ſer Kommentar der Organs der chriſtlichen Gewerkſchaft, 
„Der Deutſche“, der für den Fall eines Scheiterns der 
Verhandlungen mit der NSDAP von dem Ziel einer 
Zuſammenfaſſung der parlamentariſchen Kräfte im Rah— 
men des Möglichen und Erreichbaren ſpricht, der auch 
dann noch beſtehen bleibe und nachdrücklich erklärt, daß 
Stegerwald nicht in einem Kabinett neben Hugenberg 
ſitzen könne, da dies ein 

Kampfkabinett 
bedeuten würde. 

Andererſeits glaubt man in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen allgemein, daß Neuwahlen nicht nur eine neue Beun⸗ 
ruhigung der Anſätze wirtſchaftlicher Erholung zur Folge 
hätten. ſondern unter dem augenblicklichen Wahlſyſtem 
ohnehin keine Klärung der innerpolitiſchen Lage bringen 
würden. Jeder Kanzler — ob Schleicher oder ein an—⸗ 
derer — würde auch nach Neuwahlen vermutlich 

wieder vor derſelben Situation 
ſtehen, vor der am 13. Auguſt v. J. der Reichskanzler 
v. Papen ſtand, zumal die inneren Vorausſetzungen gleich⸗ 
falls kaum andere ſein würden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſcheint eine Aeußerung der ‚Tägl. Rundſchau“ be⸗ 
merkenswert, in der es heißt, daß für die Reichspolitik 
die Zuſpitzung der national-ſozialiſtiſchen Kampfſtimmung 
ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Schleicher be— 
deuten würde. was mit der Auflöſfung des Parläments 
beantwortet werden würde. Ob und wann die Neuwah—⸗ 
len dann ſtattfinden würden, würde von der Geſtaltung 
der Verhältniſſe im Innern abhängen. 

Zwiſthenfall in Geuf 

China lehnt ſcharf ab 
Aapan als Savorit des VñSkerbundes. — Genf kommi 
end!tich zu einer „ſachlichen Stellungnahme“. 

Genf, 16. Januar. 
In Neunzehnevausſchuß für die Behandlung des ja⸗ 

paniſch⸗chi neſiſchen Streitfalles, der am Montag unter dem 
Vorſitz Hymans wieder zuſammentrat, kam es zu einem 
eigenartigen Zwiſchenfall. Dem Ausſchuß lag das Schrei⸗ 
ben des chineſiſchen Geſandten Dr. Ven vor, in dem die 
chineſiſche Regierung dem von Hymans und Drummond 
verfaßten, für China völlig untragbaren Vermittlungs⸗ 
vorſchlag ſcharf ablehnt. 

Symans und Drummond verſuchten nun, die 
Tatſache dieſes Vermittlungsvorſchlages in Ab⸗ 

rede zu ſtellen, 
obwohl der den Wünſchen Japans weitgehend Rechnung 
tragende Vorſchlag von den amtlichen Völkerbundsſtellen 
gebilligt wurde. Drummond erklärte, er habe der japa— 
niſchen Abordnung lediglich gewiſſe Ratſchläge gegeben. 

Ein amtlicher Vermittlungsvorſchlag an die bei⸗ 
den Mächte ſei nicht ergangen. 

Zur Deckung des Generalſekretärs veröffentlicht jetzt das 
Völkerbundlekretariat entgegen allen Gepflogenheiten ein 
auffallend klares Dementi, in dem mitgeteilt wird, die ja⸗ 
paniſche Abordnung habe ſich nach den Verhandlungen mit 
Hymans und Drummond mit ihrer Regierung in Ver—⸗ 
bindung geſetzt und zwar gegen gewiſſe neue Vorſchläge, 

die jetzt von japaniſcher Seite im Neunzehnerausſchuß ge⸗ 
macht werden ſollen. Die japaniſche Regierung habe um 
eine 48ſtündige Verſchiebung der Verhandlungen des 
Neunzehnerausſchuſſes nachgeſucht. In der Verlautba⸗ 
rung wird ſodann vorſichtig angedeutet, daß der Neun— 
zehnerausſchuß im Falle eines endgültigen Scheiterns der 
Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Japan und China ge⸗— 
zwungen ſein würde, 
das Kriegsverfahren auf Grund des Art. 15, Abſ. 4 

des Völlerbundvertrages zu eröffnen. 
wonach der Völkerbund unabhängig von den ſtreibenden 
Parteien zu einer endgültigen ſachlichen Stellungnahme 
gelangen müſſe. 

Bisher war belkanntlich der Völkerbund jeder 
ſachlichen Stellungnahme aus dem Wege gegangen. 

Das amtliche Dementi des Völkerbundſekretariats wird in 
internationalen unterrichteten Kreiſen lediglich als eine 
die Tatſachen entſtellende Darſtellung gewertet, die offen⸗ 
bar˖ durch die kategoriſche Ablehnung des Vermittlungs⸗ 
vorſchlages von chineſiſcher Seite ſowie durch die Befürch— 
tung einer Bloßſtellung maßgebender Perſönlichkeiten 
notwendig geworden war. Der Zwiſchenfall beleuchtet von 
neuem die völlig hoffnungsloſen Verſuche, den Streit im 
Fernen Oſten zu ſchlichten. 

Zwei neue auslanddentſche 
Zeitſchriften 

D.A.I. Die Jahreswende hat dem deutſchen Volke zwei 
neue Zeitſchriften beſchert, die beide den ſtarken Lebens⸗ 
willen des Auslanddeutſchtums im nahen Oſten und Süd— 
oſten bekunden. „Wir haben die Not der Zeit bedacht — 
ſo ſchreiben die Herausgeber der einen — die Wirtſchafts⸗ 
not, aber auch die Not der Seelen und der Geiſter. Und 
ſchreckte uns jene, ſo rief uns dieſe auf...“ — „Der Acker⸗ 
mann aus Vöhmen“ nennt ſich die eine Zeitſchrift; ſie 
knüpft an die Geſtalt des „Ackermanns aus Böhmen“ und 
ſetnen Dichter an, die einſt ein Stück deutſcher Geiſtigkeit 
böhmiſcher Landſchaft vor dem Weltgeſchehen wurden, und 
will die Beſten des Sudetendeutſchtums zu einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft im Dienſte am Volkstum zuſammenfüh— 
ren. Für das hohe Ziel dieſer neuen „Monatsſchrift für 
das geiſtige Leben der Sudetendeutſchen“ bürgen die Na— 
men zweier ihrer bekannteſten Dichter als Herausgeber: 
Hans Witzlik und Karl Franz Leppa; Schriftleitung und 
Verlag liegen in der Hand von Adam Kraft in Karls⸗ 
bad⸗Drahowitz. — Die andere Zeitſchrift trägt den ſchlich— 
ten Namen „Volkswart“, Vierteljahrsſchrift für deutſche 
Volkstumspflege in Südflawien, und wird vom Schwä— 
biſch⸗ deutſchen Kulturbund in Noviſad⸗Neuſatz und deſſen 
Obmann Johann Keks herausgegeben. Ihre Gründung 
iſt inſofern beſonders bedeutungsvoll, als es ſich hier um 
die erſte literariſche Zeitſchrift handelt, die dem Boden 
des jüdſlawiſchen Deutſchtums entſproſſen iſt. Sie will 
eins einheitliche und bodenſtändige Kultur dieſes Dectſch- 
rums eigentlich erſt ſchaffen, ſie will gewiſſermaßen — 
wie es in dem einleitenden Auffſatz von Prof. Phil ipp 
Hiltene heißt — als atmendes Organ den AÄuskauſch und 

F Auesleich der geiſtiaen Weſenbeiten dio geiſtige Blutait- 

kulation des deutſchen Volkes in Südſlawien regeln. Als 
Beiheft zum „Volkswart“ erſcheint die Zeitſchrift „Unſere 
Schule“ (5. Jahrgang), deren Schriftleitung Matz Giljum 
und Dr. Adam Maurus beſorgen. 

Der deutſche Geigenkünſtler Prof. Willy Burmeſter 
iſt im Alter von 63 Jahren am Montag einem Herzſchlag 
erlegen. 

— ——— 

Vor dem Standgericht hatten ſich geſtern in Poſen 
die Straßenräuber Broniſſaw Bednarczyk und Jan 
Grelka zu verantworten, die angeklagt ſind, am 30. De⸗ 
zember v. J. in Poſen den Pfarrer Maſlowſtki auf offe⸗ 
ner Straße überfallen und durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
tötet zu haben. 

Der Anklageakte zufolge hatten die beiden, die wie— 
derholt vorbeſtraft ſind, ſich im Gefängnis kennen gelernt 
und nach ihrer Entlaſſung 

beſchloſſen, Geiſtliche zu berauben, die „immer Geld 
hätten“. 

Am 29. Dezember bettelten ſie einige Geiſtliche in den 
Straßen von Poſen an, am nächſten Tage trafen ſie 
Maſlowſki, den ſie gleichfalls anbettelten. Als ſie ihn 
dann gegen Abend nochmals trafen, zog Bednarczyk einen 
Revolver und zielte auf den Pfarrer, während Grelka 
dem Geiſtlichen die Taſchen ausplünderte. Als er damit 
fertig war, begann Maſlowſki um Hilfe zu rufen und 
ſchlug gleichzeitig mit einem Torſchlüſſel auf Grelka ein. 

Darauf ſchoß Bednarczyt gyd verletzte den Pfarrer 
ö 

Selbſthilfe der deutſchen Jugendfür— 
ſorgeorganiſation in der Slowakei! 

Wenn auch die nunmehr ſeit zwei Jahren in der 
Slowakei beſtehende Deutſche Landeskommiſſion für Kin— 
derſchutz und Jugendfürſorge als halbſtaatliche Einrich— 
tung vom Staate Aufgaben zur Durchführung übernimmt 
und dementſprechend auch von den zuſtündigen Miniſterten 
Subventionen erhält, ſo reichen dieſe übrigens meiſt für 
beſtimmte Zwecke gebundenen Mittel natürlich nicht aus, 
um den 13 deutſchen Bezirksjugendfürſorgen und ihrer 
Preßburger Zentralſtelle eine umfangreiche Tätigkeit zu 
ermöglichen. Es iſt ſehr erfreulich, daß die Beſtrebungen, 
für ZIwecke der deutſchen Jugendfürſorge Mittel aus kar— 
pathendeutſchen Volkskreiſen aufzubringen, im vergan⸗ 
genen Jahre vom Erfolg begleitet waren. Die Zahl der 
Mitglieder ſteigt ſtändig an, die erſte Kinderſchutzſamm⸗ 
lung iſt faſt von allen Bezirksjugendfürſorgen durchge— 
führt worden und hatte einen ſchönen Erfolg gebracht. 

Das Ernährungsminiſterrum dürfte in dieſem Wim—⸗ 
ter erſtmalig auch den deutſchen Jugendfürſorgeorganiſa⸗ 
rionen in der Slowalei eine Subvention für die Durch— 
führung einer Beſpeiſungsaktion gewähren. Der Betrag 
iſt natürlich verſchwindend gering im Vergleich zu den 
Mültteln, die notwendig wären, allen hungernden deut—⸗ 
ſchen Kindern in der Slowakei durch einige Wintermo— 
nate einen Zuſchuß zu ihrer von Haus aus kargen Koſt 
zu gewähren. Mit der Zuteilung des Ernährungsmini⸗— 
ſteriums ſollen vor allem diejenigen Bezirksjugendfür— 
forgen bedacht werden, die es verſtanden haben, ihre Or⸗ 
ganiſation ſchon ſoweit auszubauen, daß eine klagloſe 
Abwicklung der Beſpeiſungsaktion von ihnen zu erwar— 
ten iſt. 

Tämmernde Erkenntnis in Amcrifa 
Japan⸗Chtna⸗Konflikt: „hoffnungslos“. 

Wajhington, 16. Janua:. 
Die „Exchange Telegraph Company“ erfährt aus zu— 

verläſſiger amerikaniſcher Quelle in Genf, Präſidemt 
Hoover habe den Londoner amerikaniſchen Botſchafter 
Mellon angewieſen, dem engliſchen Außenminiſter mitzu— 
teilen, daß nach Anſicht der amerikaniſchen Regierung in 
der Verhandlung des chineſiſch-japaniſchen Streitfalles be⸗ 
reits zu viel Zeit durch den Völkerbund verloren ſei, daß 
alle Maßnahmen für eine Verſöhnung fehlgeſchlagen ſeien 
und der Völkerbund nunmehr in Uebereinſtimmung mit 
dem Völkerbundſtatut handeln ſollte. Mellon werde dieſe 
Anweiſungen vorausſichtlich bereits am Dienstag dem 
Foreign Office mitteilen. Wie man glaube, habe ferner 
der Pariſer amerikaniſche Botſchafter Edge ähnliche An— 
weiſung erhalten, die er dem Quai d'Orſay mitteilen ſolle 

Teste Nachrichten 
Wielinfſki führt Klage gegen den Lodzer 

Maagiſtrat 
M. Der ehem. Lodzer Vizeſtadtpräſident Dr. Wie⸗ 

linſti übergab geſtern dem Staatsanwalt am Bezirksge⸗ 
richt eine Klage, in der gefordert wird, den Stadtpräſi⸗ 
denten Ziemiencki und die übrigen Magiſtratsmitglieder 
dafür zur Verantwortung zu ziehen, daß ſie ihre Einflüſſe 
in einer für die öffentlichen Intereſſen ſchädlichen Weiſe 
ausgeübt haben. Der Kläger iſt hierbei der Anſicht, daß 
die Tatſache, daß der Magiſtrat die Wiederaufnahme ſei— 
ner Tätigkeit als Vizeſtadtpräſident verhindert habe, fer 
ner dgh der Ausſchließungsbeſchluß und der Beſchluß, wo— 
nach Wielinſki ſein Amt als Vizeſtadtpräſident niederzu⸗ 
legen hatte, rechtswidrig ſeien. 

„Regenbogen“ hat es geſchafft 
Wie aus Natal (Braſilien) gemeldet wird, iſt das 

franzöſiſche Fluggeug „Regenbogen“ um 16,48 Uhr Orts⸗ 
zeit dort eingetroffen. Das Endziel des mit 6 Perſonen 
beſetzten Flugzeugs iſt Buenos Aires. Das Flugzeug hat 
die 3160 Kilometer, die St. Louis in Senegal von Natal 
ne Braſilien trennen, in 14 Stunden 27 Minuten zurück- 
gelegt. 

B. Polizet erſchien im unlängſt geſchloſſenen Verein 
der jüdiſchen Philoſophieſtudenten in Lemberg und ver⸗ 
haftete 8 Studenten. 

PAT. In Orzew ging geſtern die Janusz Radziwill 
gehörende Fabrik für Fußbodenbelag in Flammen auf. 
Der Schaden beläuft ſich auf 600 000 31. 

rdeß Gehlien Mlßftdw dor deu bllndgenſſt 
Die Mörder, die 70 Zloty geraubt hatten, wechſelten in 
einem Altkleiderladen ihre begaben ſich in ein 
Bad und darauf in ein Kino. Nachdem ſie ein reichliches 
Abendbrot gegeſſen hatten, fuhren ſie zu den Eltern des 
Grelka nach Sulencinek, begaben ſich aber bald wieder 
nach Poſen zurück. Dort wurden ſie verhaftet. 

Als erſter wurde Bednarczyk einvernommen. Er 
legie ein umfaſſendes Geſtändnis ab und lieferte eine 
genaue Schilderung der Tat. Gleichzeitig geſtand er, vor 
einigen Jahren bei Czenſtochau einen Briefträger na—⸗ 
mens Miernicki ermordet zu haben. 

Um 8 Uhr abends wurde die Verhandlung auf Diens⸗ 
iite rtagt. an dem auch die Urteilsverkündung erfoigen 
dürfte. 

Die Standaerichte arbeiten 
M. Das Gdingener Standgericht verurteilte geſtern 

Jan Kropidlowſti, Pawel Priebe und Erneſt Koch, die 
der Spionage angeklagt waren, zum Tode. Der erſtge⸗ 
nannte wurde bereits hingerichtet. Die beiden anderen 
erwarten Begnadigung. Falls dieſe bis Dienstae nicht 
eintr tit wird das Urteil vollitxedt. 



Dienstag, den 17. Januar 19383. 

Der große Mann iſt nur der, durch welchen in irgendeiner 
Begiehung die Maſſe gufhört, Raffe zu ſein; durch den erregt 
traft des ihm innewohnenden Geſehes ſie ſich zum organ iſchen 
Heſamtleben zuerſt geſtaltet oder auch ſich nach einer deil des 
Verfalls und der Zerſtörung neu entwidelt. 

Schleiermacher. 
— MACL 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1600 * Der ſpaniſche Dramatiber Don Pedro Calderon de la 

Barca in Madrid (41680). 
706 *Der ameritaniſche Staatsmann Benjamin Franklin 
in Boſton (4 1780). 
4 *Der Politiker Ludwig Windthorſt in Oſberbappeln 

— 4 Der Zoolog Auguſt Weismann in Frantkfurt a. M. 
— 5— 

— Der Bildhauer Adolf o. Hildebrand m Tünchen V — — 

Sonnenaufgang 7 Uhr 44 Min. Untergang 16 Uhr 1 Min. 
Monduntergang 9 Uhr 47 Min. αα 283 Uhr 5 Min. 

Der neue Ton 
Es gibt einige Leute in Berlin, ſchreit die „B. Z.“, die mit 

Serrn Regierung rat F. bekannt ſind. Einige andere gibt es 
die kennen Serrn Dr. Johann von L. Dann gibt es noch eine 
dritte Gruppe, die kennen ſowohl Herrn Dr. Johann von L. 
und Herrn Regierungsrat F. 

Die Mitglieder der Gruppe drei wiſſen, daß Serr Dr. Jo— 
hann von L. und HSerr Regierungsrat F. durch eine gemein—⸗ 
ſame Affäre mitetnander verbunden ſind. Dieſe Affäre hätte 
nach dem Ehrenkoder von vor zwanzig Jahren verlangt, daß 
ſich die beiden Herren auf immer trennen. Daß aber wirklich 
die Morgenröte einer freundlicheren Zeit heraufdämmert, er⸗ 
ſahen die Mitglieder jener drei Gruppen, die mit F. und von 8. 
bekannt ſind, aus einer gedruckten Karte, die jetzt durch die Poſt 
ausgetragen wurde. Die Karte hat folgenden Wortlaut: 

Ihre zeigen an 
r. in von L. 

Frau Geſine F. 
Berlin⸗Steglitz, den . ... 

Was ſoll man davon denken? Alle Zeitgenoſſen werden 
herzlichſt gebeten, nur Freundliches zu denken. Früher, wenn 
zwei Ehegatten ſo auseinandergingen, wie es Regierungsrat F. 

und Frau Geſine getan haben, pflegten ſolche Inſerate zu er⸗ 
ſcheinen: 

„Ich warne hiermit jedermann, der von mir geſchiedenen 
Frau N. R. irgendwelchen Kredit einzuräumen, weit ich für 
nichts aufkomme.“ 

Wenn ſchon publigiert werden muß, iſt es nicht netter, ſo 
gu publizieren, wie es Dr. von L. und Frau Geſine F. tun? 
Treuen wir uns mit Serrn Regierungsrat F. daß die beiden 

Glücklichen weiter mit ihm befreundet bleiben. 
Scheiden macht froh! 

Herrivt in Lodz 
Wie wir erfahren, hat eine hieſige bekannte Vortrags⸗ 

agentur ein Angebot von Herriot, dem früheren franzö⸗— 
ſiſchen Miniſterpräſidenten, erhalten, der in Lodz einen 
Vortrag halten möchte. In dem „Repertoire“ des Poli— 
tikers, der zugleich ein bekannter Literat iſt, befinden ſich 
J. a. Vorträge über Goethe und Beethoven. nehmen 

Brief an uns 
SHelft den hungernden Schulkindern 

Der Vollzugsausſchuß des ſtädtiſchen Schulrats von 
Lodz gibt bebannt, daß die freiwilligen Spenden verſchie⸗ 
dener Perſonen und Inſtitutionen im Monat Dezember 
vergangenen Jahres 1200 Kindern in 20 Schulen zugute 
bamen. Dank dem günſtigen Ergebnis der Dezember⸗ 
ſammlung wird es möglich ſein, ab 16.d. M. die Speiſung 
der allerärmſten Kinder in 87 weiteren, an der Stadt— 
grenze liegenden Schulen vorzunehmen. 

Die Aktion erſtreckt ſich auf den Tätigkeitsbereich der 
Polizeikommiſſariate 249 und 12 (Maryſin, Bruß, Ka⸗ 
rolew. Widzew und Rokicie — 14 Schulen), 16 Schulen 
der Nordſtadt (davon 8 allgemeine, 4 für Kinder, die am 
Sonnabend frei haben, 8 deutſche und eine für Kinder, 
die an der ägyptiſchen Augenkrankheit leiden) Insgeſamt 
werden über 2200 Kinder geſpeiſt. 

Die Anzahl der hilfsbedürftigen Kinder überſteigt 
augenblicklich die Ziffer 11000. Daher bittet der Schulrat 
alle Bürger, am Sammeltag zugunſten der hungernden 
Kinder, der am 22. Januar veranſtaltet wird, eine 
milde Gabe nicht zu verſagen, da jeder in die Sammel⸗ 
büchſe hineingeworfene Groſchen für die armen Kinder 
warmen Kaffee und eine Semmel bedeutet. 

Während der Feiertage ſind von nachſtehenden Inſtitu⸗ 
tionen und Perſonen Spenden für die hungernden Kinder 
eingegangen: Firma Albrecht — 25 31. Herr J. Bialy — 
25 Zl, die Staatliche Druckerei — 45 31, Rabbiner J. Faj⸗ 
ner — 25 31. „Freie Preſſe“ — 53 31. 20 Gr. B. Goner 
— 28 Zh1. Gymnaſium von 3. Pentkowſka — 120 31. 
Gymnaſium von A. Rothert — 80 31. Emeritalkaſſe der 
Angeſtellten des Elektrizitätswerks — 25 81. der Lodzer 
Straßenbahn — 11005 Z1. und K. Steinert — 253 31. 
ſowie von einer Reihe von Perſonen und anderen Inſti— 
tutionen. Der Vollzugsausſchuß übermittelt allen Gebern 
ſeinen herzlichſten Dank. 

Ausſtellung von Schülerarbeiten 
im Veutſchen Knaben-⸗Gymnaſium 
In der Leſehalle des Deutſchen Knabengymnaſiums, 

1. Stock, Zimmer 209, findet vom 17. bis 25. Januar eine 
Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt. Die Ausſtellung 
iſt täglich von 4527 Uhr nachmittags geöffnet. Die Eltern 
und Freunde der Schule werden von der Schulleitung herz⸗ 
lich eingeladen. Eintritt frei. 

Vom Stadtrat 
Am Donnerstag findet um 20 Uhr eine Vollver⸗ 

ſammlung des Stadtrats ſtatt, während der u. a. das Prä⸗ 
ſidium des Stadtrats und der Beſtand der einzelnen Aus— 
ſchüſſe gewählt werden wird. 

Ferner gelangt die Angelegenheit des Beſchluſſes des 
Innenminiſteriums über den Ausſchluß Dr. E. Wie⸗ 
linſkis aus dem Stadtrat zur Beſprechung, und 
zwar liegt hier ein Antrag des Stadtratpräſidiums in die⸗ 
ſer Frage vor. 

2a Unlernehmen im Dezember geſchloſſen. Auf 
Grund einer Statiſtik des Gewerbeamtes 1. Inſtanz am 
Lodzer Magiſtrat wurden im Dezember A Unternehmen 
aufgelöſt, und zwar 15 Handels- und 9 Induſtrieunter⸗ 

gensreiche Tätigkeit dieſer Schule nahegebracht, ſie gewährte 

mittels der Erläuterungen des Lehrers oder durch das 

TDRDR—e— 
Blinde machen Muſik 

Konzertveranſtaltung der Lodzer Radiofamilte. 

Am vergangenen Sonntag fand im Scala⸗Theater 
durch Vermittelung der Lodzer RadioFamilie eine Veran⸗ 
ſtaltung des Warſchauer Taubſtummen⸗ und Blindeninſti⸗ 
tuts ſtatt. Es galt weitere Kreiſe für die Tätigkeit einer 
ſolchen Anſtalt zu intereſſieren, da die Abſicht beſteht, auch 
in Lodz eine Blindenſchule einzurichten. Zu Beginn erläu⸗ 
terte der Direktor, Herr Stefan Lopatto, die Ziele 
und Beſtrebungen der Schule und ſprach an Hand ſtatiſti— 
ſcher Daten über die große Anzahl der Blinden im allge— 
meinen, wovon auf Polen allein 20000 Blinde kommen. 
Hiervon oo blinde Kinder, von denen wiederum nur 400 
die Möglichkeit haben, einen regelrechten Schulunterricht 
zu genießen. Das bereits im Jahre 1817 von dem Pfarrer 
Jakob Falkowſki gegründete Warſchauer Inſtitut hat ſich 
im Laufe der Jahre bedeutend vervollkommnet und beſitzt 
heute neben einer 7kblaſſigen Volksſchule eine von Prof. 
Blaſchke geleitete Muſikſchule und hat Lehrgänge zur 
Vorbereitung für praktiſche Bexufe eingerichtet, wie Bür⸗ 
ſtenbinderei und Korbflechterei. Es iſt ſtaunenswert zu ſe⸗ 
hen, mit welcher Sicherheit und Geſchicklichkeit die Blinden 
am Werk ſind und mit welcher Freude ſie arbeiten. Auch 
die muſikaliſchen Darbietungen der Zöglinge ſind ein Be— 
weis für ihre Bildungsfähigkeit in dieſer Richtung. Der 
Unterricht beſchränkt ſich nicht nur auf Einzelſpiel, die Zög— 
linge treiben auch Kammermuſik und haben ſich ſogar zum 
Zuſammenſpiel im Orcheſter erziehen laſſen. Beim Stu⸗ 
dieren bedienen ſie ſich einer ſpeziellen Blindennotenſchrift, 
beim Spielen müſſen ſie ſich jedoch allein auf ihr Gedächt⸗ 
nis verlaſſen. Wiewiel Geduld und liebevolle Mühe ge— 
hören dazu, um dieſe des Augenlichts Beraubten zu ſo an⸗ 
nehmbaren muſikaliſchen Leiſtungen und ſo ſauber ausge⸗ 
führten Handarbeiten zu bringen! 

Die Veranſtaltung hat uns jedenfalls nicht nur die ſe⸗ 

auch Einblick in das Seelenleben und die Welt der Blinden. 
Erklärlich iſt ihre große Vorliebe für Muſik die ſich dem 
Blinden vielleicht noch anders erſchließt als dem Sehenden, 
eigenartig aber iſt ihre große Liebe zur Natur. Zum 
größten Erleben werden für ſie die zur Sommerzeit veran⸗ 
ſtalteten Ausflüge zwecks nüheren Kennenlernens der Hei⸗— 
mat. Aus den gegenſeitigen Aeußerungen über ihre Ein—⸗ 
drücke geht hervor, daß ſie alles zu ſehen glauben, ſei es ver⸗ 

eigene Taſtvermögen. Und immer wieder wehren ſie ſich 
gegen die irrige Meinung, daß ſie unglücklich und be⸗ 
dauernswert ſeien. Sie kennen zumeiſt keinen anderen 
Zuſtand, folglich entbehren ſie in dieſer Hinſicht nichts. 
Sie wollen weder Mitleid noch Erbarmen. Ihr Beſtre⸗ 
ben iſt größtenteils — tätige nützliche Menſchen zu wer⸗ 
den. Und ihre Bitte an die Sehenden geht dahin, ſie aus 
der menſchlichen Gemeinſchaft nicht auszuſchließen und 
auch ihnen Arbeitsmöglichkett in entſprechenden Berufen 
zu gewähren, wie das heutzutage im Auslande den Blin-⸗ 
den gegenüber ſchon in weit größerem Maße geſchieht. 

Die mit vorbildlichem Geſchmack geleitete Veranſtal⸗ 
tung dürfte beim Publikum großen Eindruck hinterlaſſen 
haben und des weiteren die Oeffentlichkeit für dieſe Frage 
beträchtlich intereſſteren. I. 

— MI 
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Ebenſowenig wie Erika hatte Axel JIvarſen die Be— 

leidigung vergefſen, die Eritka ihm angetan. Aber er war 
ein Menſch, der ſeine Rache gern gründlich und kühl vor—⸗ 
bereitete. Hatte er dem alten Schmitt ſofor getündigt, wie 
Frau Melanie es gewollt, ſo war zu befurchten, daß dieſe 
kleine freche Perſon, dieſe Erika, aus der Schule plaͤudern 

würde. Es war ihm ſchwer genug geworden, ſeine 
Schwiegermutter von der Notwendigkeit zu überzeugen, 

vorſichtig vorzugehen. Aber ſie war ſo vollkommen unter 
ſeinem Einfluß und im Banne ſeiner Liebenswürdigkeit, 
daß ſie alles guthieß, was er ihr vorſchlug. Ja, mitunter 
ſchien es ihm, als ob Frau Melanie mehr von ihm hielte 
als Hiltrud, ſeine Braut. — 

Denn mit Hiltrud war ſeit längerer Zeit eine eigen⸗ 
tümliche Wandlung vorgegangen. Die erſte verliebte Zärt— 

lichkeit, die er in ihr erweckt, war ſehr bald einer kühlen 
Reſexrve gewichen. Nicht, daß Hiltrud ſich als ſeine Braut 

nicht korrelt benommen hätte — o nein. Aber ſie war zu 
korrekt. Sie war kühl und gleichmãßig freundlich, aber 
nicht mehr. 

Er hatte geglaubt, ſie im Sturm erobern und gefügig 
machen zu können, wie bisher alle Frauen, um die er ſich 
bemüht. Nun mußte er erleben, daß dieſes Mädchen ihm 
langſam entglitt; er wußte nicht, wodurch und warum. 
Aber er ſpürte es genau, ſeine Zärtlichkeiten ließen ihre 
Nerven nicht erſchauern; unter ſeiner dunkelſchmeichelnden 
Stinme, die alle Frauen betört, erzitterte ſie nicht. 

In ſie wies Liebkoſungen freundlich, aber beſtimmt 
ab. uerſt hatte ſie wie zufällig ſich abgewandt, wenn er 
ſie küſſen wollte, ſo daß ſein Mund nur ihre Haare ſtreifen 
konnte. Und als er einmal leidenſchaftlicher wurde, da 
batte e ũch mit einer kräftigen Beweaunag befreit. 

J— 

über die wirren Haare geſtrichen, „ich liebe es nicht, wenn 
man ſich ſo derangiert. Gefühlsausbrüche liegen mir über— 
haupt nicht, und du mußt ſchon zufrieden ſein, wenn 

bleibt.“ 
Mit dieſen Worten hatte ſie ſich in einen entfernteren 

Seſſel geſetzt und ganz ruhig und gleichmütig über irgend 
etwas zu plaudern angefangen. —— 

Als er ein andermal davon ſprach, daß der Termin der 
Hochzeit ſobald als möglich angeſetzt werden ſollte, da 
antwortete ſie kühl: 

„Vor Ablauf des Trauerjahres iſt an eine Heirat nicht 
zu denlen. Erſtens einmal habe ich es mit der Ehe gar 
nicht ſo eilig — und zweitens würde es pietätlos gegen 
meinen verſtorbenen Stiefvater ſein, wollten wir vor Ende 
des Trauerjahres an eine Heirat denken.“ 

Axel Jvarſen hatte ſich nur mühſam beherrſcht. Die 
kühle Abweiſung durch Hiltrud verletzte ſeine Eitelkeit 
aufs tiefſte. Er war nicht gewohnt, daß die Frauen ihm 

widerſprachen oder ſeine Liebboſungen abwehrten. Dieſe 
hochmütige Deutſche war die erſte, die ſich ſo benahm, ab⸗ 
geſeben von dem kleinen Tippmädel, dem man den Schlag 
jan der noch einmal heimzahlen würde. Hier aber mußte 

ſpielen, ſollte ihm nicht alles verlorengehen. Aber er würde 
es ihr heimzahlen. 

Wenn ſie erſt ſeine Frau war, würde man ja ſehen, 
nach weſſen Willen die Ehe ging — vielleicht würde ſie ihm 

die ſie jetzt mit dieſem Prinzeſſinnenhochmut abwehrte. 
Wie gut, daß er mit Lona noch nicht gebrochen hatte! 

Er beſchloß, ſie in den nächſten Tagen zu beſuchen, eine 
Geſchäftsreiſe ließ ſich ja leicht vorſchützen. Zwar war ſie 
reichlich anſpruchsvoll geworden, die gute Lona, und ſeine 
Mittel ſchmolzen zuſammen. Das Werk, an dem er noch 
beteiligt war, da oben in Norwegen, arbeitete ſchlecht und 
ſchlechter. Wenn man nicht bald einen großen Coup 

machte, war es aus mit der Herrlichkeit 

„Verzeih, lieber Axel“, hatte ſie kühl geſagt und ſich 

unſer Verhältnis ein freundſchaftlich ruhiges iſt und 

Glue opferſt. Ich habe nie gewußt, daß dein verſtorbener 

und offenbar mit ſeinen Gedanken anderswo weilte. 

er vorſichtig ſein, den Ergebenen und Rückſichtsvollen 

noch einmal nachlaufen, um ſeine Zärtlichkeiten betteln, 

zweiflung waren ihr die Schmeicheleien des ſchönen und 

Er hatte gehofft, Hiltrud zu einer früheren Heirat zu 
beſtimmen. Wenn er ſie erſt einmal ſicher hatte, konnte er 
über ihr Vermögen verfügen — und die Bezüge aus dem 
Bremerwerk ganz anders für ſich verwenden. Aber ſie 
war nicht umzuſtimmen — das wußte er nun. Etwas bos— 
haft verſetzte er: 

Ich bewundere deine Pietät, Hiltrad, der du unſer 

Stiefvater dir ſo viel bedeutet hat.“ — 
Das habe ich ſelbſt nicht gewußt“, gab Hiltrud ernſt 

zur Antwort. Solange er lebte, habe ich mich gar nicht 
viel bemüht, ſein Weſen zu verſtehen. Aber ſeitdem er tot 
iſt, muß ich mehr und mehr an ihn denken und daran, daß 
wir ihm vielleicht mehr hätten ſein können, wenn wir uns 
mehr bemüht hätten, ſeine Liebe zu erwerben.“ 

Sie unterbrach ſich, denn ſie ſah, daß ihr Verlobter mir 
einem gelangweilten Geſicht hinausſah in den Herbſtabend 

„Entſchuldige, wenn ich dich mit meinen Privat- 
angelegenheiten langweile“, meinte ſie etwas ſcharf — 

Axel fuhr zuſammen. ——— 
„Aber ich bitte dich, Hiltrud“, erwiderte er haſtig. „Du 

weißt doch, daß alles, was in dir vorgeht, mir wichtig 
und teuer iſt. Du biſt ſeit einiger Zeit ſo gereizt — man 
kann es dir trotz aller Liebe niemals rechtmachen — und 
das bekümmert mich aufrichtig. Es iſt gerade ſo, als 
liebteſt du mich nicht mehr.“ 

Er ſah ſie ſchmerzvoll an — und unwillkürlich wurde 
Hiltrud rot. Ja, das war es; er hatte es ausgeſprochen. 
Sie liebte ihn nicht mehr, das heißt, ſie hatte ihn nie ge— 
liebt. Was ſie zu dem Jawort getrieben, das war ja nur 
ihr unſeliger Troß geweſen, ihr Wunſch, dem anderen zu 
zeigen, daß ſie ſich nichts aus ihm gemacht — und daß ſie 
jeden Mann haben könnte, den ſie wollte. In ihrer Ver—⸗ 

eleganten Mannes ein ſüßes Gift geweſen, das ihr Herz 
betäubte, ihr Vergeſſen ſchenkte. Sie war erwacht — und 
hatte erkannt, daß ſte nichts an ihren Verlobten band 

Gortſeßung jolat) 
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Bei Magen⸗, Darm⸗ und Stoffwechſelleiden führt der 

Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers die 
Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Aerzt⸗ 
lich empfohlen. 3729 

Anpaſſung ift die Parole! 
„Maſſenkündigung zum 1. April. Abwanderung der 

Mieter in kleinere und billigere Wohnungen.“ So melde— 
ten die Tageszeitungen in den erſten Tagen des neuen 
Jahres. Mit anderen Worten: auch unſere Wohnanſprüche 
paſſen ſich der Wirtſchaftslage an. Die auffälligſte Erſchei⸗ 
nung im dieſer Entwicklung iſt die Abkehr von dem ſoge⸗ 
nannten Komfort. Fahrſtuhl, Warmwaſſerverſorgung, Zen⸗ 
tralheizung, bis vor einigen Jahren das Ideal auch „klei⸗ 
nerer Leute“, ſind auf einmal nicht mehr unbedingt not⸗ 
wendig, ja für alle Menſchen, die fich nach der Decke ſtrecken 
müſſen, ſogar unerwünſcht. Der Preis für dieſe Bequem⸗ 
lichkeiten muß im Bauſch und Bogen bezahlt werden, wie 
verſchieden davon auch Gebrauch gemacht wird. Als la⸗ 
chende Philoſophen ſind wir zu der Erkenntnis gelangt, daß 
für den Großſtädter nichts geſünder iſt als Treppenſteigen, 
daß ein warmes Bad in der Woche vollauf genügt, wenn 
wir unſeren Körper täglich morgens oder abends kalt ab⸗ 
reiben, und daß ein Vorrat Heizmaterial im Keller oder 
auf dem Balkon eine Form der Zentralheizung darftellt, 
die vor der üblichen neben manchem anderen Vorteil auch 
den voraus hat, daß ſie ganz individuell in Anſpruch ge— 
nommen werden kann. In der früheren Wohnung mußte 
man Monat für Monat den gleichen Heizungsbeitrag zah⸗ 
len, in der künftigen mindern ſich und wachſen die Äusga⸗ 
ben für Kohle mit dem Steigen und Fallen der Außentem⸗ 
peratur: du brauchſt an einem milden Wintertag nicht mehr 
in deinem Zimmer zu ſchwitzen, und an naßkalten PMaita— 
gen nicht mehr darinnen zu frieren. Wer gewohnt iſt, kalt 
zu ſchlafen, wird ſich auch nicht mehr über die Verſchwen— 
dung der Beheizungskoſten ſeines Schlafzimmers ärgern. 
. In dem jetzt einſetzenden Wettrennen um die unſerem 
Geldbeutel entſprechende Wohnung ſind verſchiedene Hin— 
derniſſe zu überwinden. Das eine liegt in Form und Um— 
fang unſerer Möbel, die für größere Räume berechnet wa⸗ 
ren und nun in kleineren Platz finden ſollen. Von man— 
chem Stück wird man ſich trennen müſſen, um es nicht 
dauernd als Laſt zu empfinden. Vieles aber läßt ſich ohne 
große Mühe und Koſten den neuen Raumwerhältniſſen an⸗ 
paſſen. Der Aufſatz eines zu hohen Bufetts z. B. wird ab⸗ 
genommen und ergibt, namentlich, wenn man ihn bei die— 
ſer Gelegenheit ſeines überflüſſigen Zierrals befroit, allein 
r ſ aufgeſtellt, einen handlichen Glas- und Porzellan— 

rank. 
Leider iſt das gleiche Verfahren nicht gegenüber den 

Oefen anwendbar, die man in der künftigen Wohnung vor⸗ 
findet. In älteren Häuſern ſteht die breit aufgebaute 
Pracht ſeiner äußeren Form oft genug in ärgerlichem Wi⸗ 
derſpruch mit ſeinem Heizwert. Hier gilt es. vor Abſchluß 
des Mietsvertrags den Sauswirt zu verpflichten, daß er 
einon neuen Ofen aufſtellt. 

Es gibt peinlich verſchnörkelte Kachelungetüme, die 
trotzdem gut heizen, aber im allgemeinen ſind ſie wie in 
ihrem Stil auch in ihrer techniſchen Einrichtung veraltet. 
und da ein guter Ofen der beſte Maßſtab für die im Hauſe 
waltende Ordnung und Pflege iſt, werden die meiſten 
Wirte dem Wunſch ihres neuen Mieters entſprechen. 

Der Entkitſchung der Hausfaſſaden, der wir erfreulicher⸗ 
weiſe immer öfter begegnen, hat nunmehr die Anpaſſung 
der Wohnungen an unſeren veränderten Geſchmack zu fol⸗ 
gen. Sie erfordert zwar Koſten, aber ſie bringt dem Hand⸗ 
werk wieder Aufträge. Hilft ſie auf der einen Seite die 
Wirtſchaft ankurbeln, ſo iſt fie auf der andern die Voraus— 
ſetzung der Rückkehr ſtabiler Verhältniſſe auf dem Woh⸗ 
nungsmarkt. Um Dauermieter zu gewinnen, gilt es jetzt für 
die Herren Hausbeſitzer, den Neubinzuziehenden eine rich⸗ 

—* tige „Bleibe“ zu bieten. Stefan Grimmen. 

WVor einer Senkung der Gebühren 
in den Schlachthäuſern 

a. Geſtern fand im Lodzer Magiſtrat eine Konferenz 
in Angelegenheit einer Herabſetzung der Schlachtgebühren 
im ſtädtiſchen und Baluter Schalchthaus ſtait. Der Kon— 
ferenz wohnten Vertreter des ſtädtiſchen und Baluter 
Schlachthauſes, der Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnungen 
und der Schweinehändler bei. Auf der Konferenz wurde 
feſtgeſtellt, daß das ſtädtiſche Schlachthaus eine Konzeſſion 
beſitzt und bei der Feſtſetzung des Schlachttarifs freie Hand 

hat; aus dieſem Grunde erſuchten die Vertreter der Lodzer 
Selbſtverwaltung die Direktion, die von den Fleiſchern und 
Viehhändlern aufgeſtellten Forderungen in Betracht zu 
ziehen, wobei die Stadt mit einer Herabſetzung der Ge— 
bühren einverſtanden wäre. Der Vertreter des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, Zalewſki, erklärte die Angelegenheit der 
Verwaltung unterbreiten zu wollen, die eine endgültige 
Entſcheidung treffen und eine Konferenz mit den Flei⸗ 
ſchern abhalten werde. In der Angelegenheit einer Er— 
mäßigung des Schlachttarifs im Baluter Schlachthauſe da⸗ 
gegegen kann die Lodzer Selbſtverwaltung nicht vermit⸗ 
teln, da ſie mit der Verwaltung dieſes Schlachthauſes einen 
Prozeß führt. Dieſe Angelegenheit könnten die Fleiſcher 
ſelbſt regeln. In Anbetracht dieſer Sachlage wurde die 
Konferenz bis zur Abhaltung von Konferenzen in beiden 
Schlachtzäuſern vertagt. 

AUnſaubere Häuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei hat 15 
Sausbeſiter wegen antiſanitären Zuſtandes ihrer Grunditüce 
au Gelditraen von i0 hia 2d 3l. 'verurteiſ⸗ 

bu geuet bhlug ſur Ne gcheützoſen gopſurhette Zu GOo / Einſtellung der Unterſtützungszahlungen. — 2wargsanleihe bei den 
Arbeitsloſen. 

p. Am Sonnabend erhielt das Referat für Kopfarbei⸗ 
ter bei der Krankenkaſſe, das die Auszahlung der Under⸗ 
ſtützungen für die beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter voll⸗ 
zieht, ein Telefonogramm aus Warſchau, das die ſofortige 
Eimnſtellung der ganzen Unterſtützungsgahlungen an die 
Arbeitsloſen anordnete. Im Sinne des Telefonogtamms 
ſollen bis auf Widerruf nur 40 Prozent der den Kopfar⸗ 
beitern zukommenden Unterſtützungen gegahlt werden. 

Dieſe telefoniſche Anweiſung traf in Lodz ein, als die 
Sonnabendzahlungen an die Kopfarbeietr bereits vollkom⸗ 
men beendet waren. Diejenigen Kopfarbeiter, die die Un⸗ 
terſtützung am geſtrigen Montag erhalten ſollten, bebamen 
nur 40 Prozent der ihnen zukommenden Summe. 

Geſtern traf dann beim Referat für die Kopfarbeiter 
bei der Krankenkaſſe ein Telegramm ein, das das Tele— 
fonat vom Sonnabend beſtätigt, aber nicht angibt, wie 
lange dieſe Einſchränkung der Zahlungen dauern ſoll. Vom 
Inſpektorat der Verſicherungsgeſellſchaft für Kopfarbeiter 
wird bekanntgegeben: Laut den aus Warſchau eingetroffe⸗ 
nen Inſtruktionen wird die teilweiſe Auszahlung etwa 
zwei Monate dauern Die Maßnahme iſt nicht durch die 
materielle Lage der Anſtalt verurſacht worden, ſondern 
hängt damit im Zuſammenhang, daß eine Novelle zu dem 

Vor wichtigen Entſcheidungen 
für die Kaufmannſchaft. 

kk. In der Warſchauer Induſtrie- und Handels?am⸗ 
mer fanden geſtern bedeutſame Veſprechungen der kauf⸗ 
männiſchen Organiſationen ſtatt, in denen man ſich über 
das Programm für die am 21. d. M. ſtattfindende Sitzung 
des Ausſchuſſes für Sandelsfragen klar 
wurde, der beim Handelsminiſterium beſteht. Die'e 
Sitzung wird ſich mit 4 Hauptfragen zu beſchäftigen ha— 
ben: 1. Liquidierung der Steuerrückſtände, 2. Zwangs⸗ 
eintreibungsverfahren. 3. Handelsbücher, 4. Liquidierung 
der Rückſtände bei den Sozialverſicherungsanſtalten. 
(Krankenkaſſe, ZUPU.). 

Lodz wird überdies noch eine Frage zur Sprache brin⸗ 
gen: die Zuſammenlegung der Umſatzſteuer in der Tex til⸗ 
induſtrie, die als dringlich eingebracht werden ſoll. Die 
Sitzung wird unter Vorſitz des Handelsminiſters Dr. Za⸗ 
rzycki ſtattfenden. 

Stattſti? der anſteckkenden Krankheiten. Im Laufe 
der vergangenen Woche wurden insgeſamt 92 Fälle von 
anſteckerden Krankheiten notiert (in der vorhergehenden 
waren es 100), und zwar 7 Fälle von Unterleibtyphus 
(10), 32 von EScharlach (23), 37 von Diphtheritis (23), 9 von 
Ageen (5), 5 von Roſe (2) und 2 Fälle von Wochenbett⸗ 
ieber. 

u. Falſchgeldverbreiter unſchäödlich gemacht. Geſtern 
kam an den Wagen eines Bauern auf dem Waſſerring 
eine junge Frau heran, die vorſchiedene Produkte ein— 
laufte und mit einer Anzahl neuer Zweizlotymünzen zah— 
len wollte. Der Bauer bemerkte, daß die Münzen nicht 
echt ausſahen und hielt die Zahlerin an. Bei dem Streit, 
der zwiſchen der Frau und dem Bauern entſtand, erſchien 
ein Begleiter der jungen Frau und auch Poligei. Die 
Beamten hielten die beiden feſt und brachten ſie ins Kom— 
miſſariat, wo ſie ſich als Wiktorja Bogucka und der 
Mann als deren Bruder Leon Bogucki auswieſen. Die 
Frau gab an, das Eeld von ihrem Bruder erhalten zu 
haben. der mit ihr zuſammen in der Mazowieckaſtraße 73 
wohnhaft ſei. Eine in der angegebenen Wohnung durch— 
geführte Hausſuchung ergab die Wahrheit der Angaben, 
denn dort wurden ſowohl die Geräte zur Herſtellung, als 
auch cine ganze Anzahl falſcher Münzen gefunden, die von 
der Behörde mit Beſchlag belegt wurden. 

a. Brand im Kohlenkeller. In dem Kohlenkeller von 
Zajdman in der Petrikauer Straße 41 brach aus bisher 
unbekannter Urſache Feuer aus, das ſchon nach wenigen 
Minuten auch auf andere Keller übergriff, in denen ſich 
ebenfalls Brennmaterial befand. Der Brand konnte erſt 
nach 124ſtündiger Arbeit des 2. Zuges der Feuerwehr 
gelöſcht werden. Der Schaden dürfte bedeutend ſein. 
— —— —— —— 

Vereine und Verlammlungen 
Waskenball in der „Eintracht“ 

Am Sonnabend hatie der Männergeſangverein 
„Eintracht“ zum Maskenball geladen. Wer dieſe Ver⸗ 
anſtaltung ſchon einmal beſucht hat, weiß ſehr gut, daß 
man ſich dort ausgezeichnet amüſiert, daß der Prinz Kar⸗ 
neval ſein Zepter dort beſonders froh und ausgelaſſen 
ſchwingt. Und wenn in dieſem Jahr auch die allgemeine 
Kriſe bewirkt hat, daß die Beſucherzahl nicht ſo groß 
war, wie das in den früheren Jahren der Fall war“ da 
der geräumige Saal die herumtoilenden Maäsken kaum 
faſſen konnte, ſo konnte die „mieſe“ Zeit der ausgelaſſe⸗ 
nen Stimmung, die auch diesmal wieder dominierie. 
keinen Abbruch tun. Wer gekommen war. konnt⸗ ſich 
nach Herzensluſt vergnügen und ſich gleichzeitig davon 
überzeugen. daß der Maskenball in der „Eintracht“ tat⸗ 
ſächlich ein kleines Ereignis der Faſchingszeit iſt. Das 
luſtige Maskenvölkchen mit den Veriretern aller nur 
erdenklichen Nationen, Zeitalter und Zeitgenoſſen, die 
in bunten Farben den Saal durchwirbelten, tanzte im 
Takt zweier ausgezeichneter Orcheſter, die faſt keine Rauſe 
aufkommen ließen, ſo daß die Nacht im wahrſten Sinne 5. 8 und 16. 
des Wortes durchtanzt und dur«z145t wurde 

Geſetz über die Unterſtützungen an beſchäftigungsloſe Kopf⸗ 
arbeiter angekündigt wurde. Während ſeiner Rede am 
Sonnabend im Budgetausſchuß hat der Miniſter für ſoziale 
Fürſorge Dr. Hubicki erklärt, daß die Novelle in Kürze 
dem Sejm zur Beratung vorliegen wird. Dieſe Novelle 
ſteht, wie bereits berichtet, erhebliche Aenderungen bei der 
Auszahlung der Unterſtützungen vor, weshalb die Not— 
wendigkeit eingetreten iſt, die Auszahlung der vollen Un⸗ 
terſtützungsſummen bereits jetzt einzuſtellen. 

Wie weiter verlautet, betreffen die 490 Prozent die 
Geſamtſumme, die einem jeden Arbeitsloſen als Unter— 
ſtützung zuerkannt wurde. Während ein alleinſtehender 
Arbeitsloſer nur 30 Prozent des Durchſchnittsgehalts er⸗ 
hielt, das er im Laufe ſeiner Beſchäftigung bezog, erhält 
der Arbeitsloſe mit Familie grundſätzlich 40 Prozent des 
Durchſchnittsgehalts und außerdem für jedes Familien— 
mitglied 10 Nrozent von dieſen 40 Proz. 

Die Einſchränkung in den Unterſtützungszahlungen hat 
unter den Arbeitsloſen große Unruhe hervorgerufen. Es 
muß jedoch bemerkt werden, daß dieſe von der Verſiche— 
rungsanſtalt bei den Arbeitsloſen zwangsweiſe aufgenom— 
mene Anleihe zurückgezahlt wird, jedoch nur im Rahmen 
der von der Novelle vorgeſehenen Beſtimmungen 

Arſß den Gerichtsſfslen 
ag. Verlorene Ehre ſollte durch Wechſel entſchädigt 

werden. Im Sommer vergangenen Jahres hatte der in 
der Nowaſtraße 25 wohnhafte 42jährige verheiratete Jan 
Kurczewſkti die Wjährige Wiktorja T. bis in die Wohnung 
ihrer Tante verfolgt und das Mädchen dort, die Abae⸗ 
ſenheit der Tante wahrnehmend, vergewaltigt. Das Mäd— 
chen erſtattete hiervon bei der Polizei Anzeige, die Kur— 
czewiki verhaftete. Nach Abſchluß der Unteriuchung 
wurde Kurczewſki bis zur Gerichtsverhandlung auf freien 
Fuß geſetzt. Er verſuchte nun das Mädchen dazu zu be— 
wegen, die Klage zurückzuziehen. Um dieſe ſeine Bitte 
auch in materielles Hinſicht zu unterſtützen, überſandte 
Kurczewſki der Geſchändeten vier Wechſel auf je 100 Z3loty 
lautend nebſt einer ſchriftlichen Verpflichtung, dieſe Wech⸗ 
ſel am Verfalltage einzulöſen. Deſſen ungeachtet ließ es 
das Mädchen doch zur Gerichtsverhandlung kommen, die 
nunmehr ſtattfand. Der Angeklagte bekannte ſich nicht 
zur Schuld. Am kritiſchen Tage ſei er vollkommen be— 
trunken geweſen, ſo daß er ſich auf nichts beſinnen könne. 
Während der Verhandlung legte die Geſchädigte die ihr 
vom Angeklagten überſendten Wechſel auf den Richter— 
tiſch und dieſe entſchieden endgültig über den Ausgang des 
Prozeſſes. Der Angeklagte Jan Kurczewſki, der von 
Rechtsanwalt Kobylinſki verteidigt wurde, erhielt 2 Jahre 
Gefüängnis. 

Briefe an ungs 
(Furt die hier vetöffentlichten Zuſchtiften Aernehmer 
wir nur die orekgeſekliche Verantwartunq) 

Spenden. 
Zur Weihnachtsbeſcherung der Allerärmſten 

det St. Matthäigemeinde ſind von den Serren Fleiſchermeiſtern 
und Bäckermeſtern folgende Spenden eingelaufen: 

Hert, Kettwer 5 Kilo Wurſt; Frau Lawmicka 1 Kilo 
Wurſt; Vereinigte Wurſtmacher i0 Kiſo Wurjſt; Herr Braune 
1.Kilo Wurſt, Herr Frank 5 Kilo Wurſt; A. Jaſter 5 Kilo 
Wurſt; E. Stefan 10 Kilo Wurſt; K. Stefan 5 Kilo Wurſt; 
RX. Fogel 2, Kilo Wurſt: R. Schäfer 10 Kilo Wurſt; R. 
Schulz 2 Kilo Wurſt; Herr Rothes Kilo Wurſt; Herr uben 
5 Kils Wurſt; Hert Rapke 5 Kilo Wurſt; RGertner3 3l1.; 
Herr Rapke 5 Kilo Wurſt; Frau Nowicka 5 Zi.; EMeyer; 
hold 3 Kilo Wurſt; E. Schula2 Kilo Wurſt; Herr Konoperſti 
1Kilo Wurſt; Serr Schindel 8 Kilo Wurſt; Herr Zeigner 
131.; Herr Ruprecht 2 Kilo Wurſt; R.Geriner Kiſo Wurſt, 
BVruno Hahn 3 Kilo Wurſt; Hert Zajonc Kilo Wurſt; 8 
Stefan 2, Kilo Wurſt; „Helena“ 1 Kilo Wurſt; W. Fein — 
Wurſt; Richard Ulm 1 Kilo Wurſt. 

R. Bejenke 50 Striezeln; P. Langhoff 30 Striezeln; L. 
Meißner 2 Strieczeln; R.Hornung 0 Strtießeln; Hert Sird 
bel 10 Brote; Herr Piech ſ*Brote; A. Jot 15 Ettiegelin⸗ O. 
Beiente 5 Striezeln; A. Zippel 6Siriezein; J. Malejto 20 
Striezeln; A. Cerecki 10 Striezeln; S. Goitz 10 Siriegeln, 
S. Kind 5 Brote; Herr Horn 20 Striezeln; R. Wildemann 
W Striezeln; J. Rapp 5 Striezeln; A. Scheffler 5 Striezeln; 
O. Filipp 850 Siriegeln; GBejente 40 Striezeln. 

Für dieſe Spenden danken ſehr herzlich und wünſchen 
Gottes reichſten Segen 

Die Paſtoren der St. Matthäigemeinde 

Anſtelle eines Kranzes auf das Grab der Fran 
Annas Witt geb. Welnitz ſpendele Herr Arnold Naſt und Ge— 
mahlin Z31. 20.— für das Greiſenheim. Den lieben Spendern 
ſpreche ich meinen herzlichſten Dant aus. 

Auf der Silberhochzeit der Eheloute Ratajczyk wurden 
durch, Frl. Lotte Schula und Fri. Loite Kranz Zil 50 für 
das Greiſenheim geſammell. — Für denſelben Zweck ſpendete 
N. 31. 25. — und Herr B. Grandus Z31. 10.. 

Den verehrten Spen ern ſpreche ich meinen herzlichſten 
keaus. Paſtor A. Doberſtein. 

——— — ——— — — — 

Gefchãftliche RNitereil no e. 
„Waldſchlößchen“ renoviert. In dem früher ſo gern 

beſuchten „Waldſchlößchen“, Kopernitka 70. iſt von dem 
gegenwärtigen Pächter Weglewiti der große Saal ſchön 
renoviert worden, in dem jetzt an Sonnobenden und 
Sonntagen Tanzvorgnügungen ſtattfinden, zu welchen 
eine gut eingeſpielte ——————— die Muſik uͤefert. Der 
Saal wird auch zu Vergnügungen, Bällen oder Verſamm⸗ 

Zufahrt mit den Straßenbahnlinien 
Wer ſich amüſieren will, verſäume nicht 

die Gelegenheit ins Waldſolöß*on“ »0 aeben. 

lungen vermietet. 

— — 



— — 

Ur. 1 Freie Preſſe“ — Dienstag, den 17. Januar 1888. 5 

Anbundigunusen Sport und Spiel Rundfunk; Preffe 
Jugendgruppe am Schul⸗ und Bildungsverein. Morgen Von der Liga Mitiwoch, den 18. Januar 
20.30 imabend, ode Bü lit Köni 1634,9 M. 06,335- 03.00: Konzert. 
—*—— demgeed —S rne Buůhnenliteratur Wie vorauszuſehen war, hat die Liga ſelbſt die Neiß 12 00: Wez puntehauhen. Schallplatten. 1255: Nauener —— 

Hanka Ordonswna und ihre Liedchen. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Am, kommenden Sonntag um 830 Uhr abends wird die 
beliebte Liederſängerin Hanka Ordongwna uns in der Vhil⸗ 
harmonie ihre Liedchen jngen. Die ſie bereits gehört, haben, 
werden dieſes Geſchent zu ſchätzen wiſſen, und die ſie bis jetzt 
noch nicht gehört haben werden es ſicherlich nicht verſäumen, 
die Philharmonie zu beſuchen. Während ihrer großen Aus—⸗ 
landtournee war nicht nur Wien, wo die Künſtlerin mehreve 
Wochen geweilt hat, ſondern auch London und andere Welt⸗ 
ſtädte begeiſtert. Lodz erwartet die Künſtlerin diesmal, mit 
größter Ungeduld — ſomit iſt anzunehmen daß der Saal der 
Philharmonie am 22. bis auf den Jetzten Platz gefüllt ſein 
wird. Eintrittsbharten verbauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Zubardzer Frauenverein. Uns wird geſchrieben: Der 
Zubardzer Frauenverein hält am 80. Januar um 4 Uhr 
— zim eigenen Lokal die diesjährige Generalverſamm⸗ 

ng ab. 
— — 

unfßt und Wicſfſten 
Von Carl Lange, dem Dichter und Herausgeber der 

„Oſtdeutſchen Monatshefte“ iſt ſoeben im Bergisverlag 
in Stuttgart ein neues Gedichtbuch „Ruf, aus der Stille 
erſchienen. Gleichzeitig ſind ſechs ſeiner Lieder, komponiert 
don' d Schulze⸗Berghof im Verlag Deutſcher Tonkünſtler 
in Mainz herausgekommen. Oſtern ſoll der erſte Band 
eines großen Sammelwerks ericheinen; Kulturdokumente 
der Fegenwart Deutſcher Geiſt“, den Carl Lange zuſam⸗ 
men mit Ernſt Adolf Dreyer veröffentlicht. Auch ein neues 
Buch über die Friſche Nehrung wird herausgegeben wer⸗ 
den, und zwar in Gemeinſchaft mit Dr. Bauer-Elbing. 

B. Revolte im Erziehungsheim auf dem Index in 
Wilna. In Wilna ſollte zur Eröffnung des dortigen 
jüdiichen Theaters das deutſche Stück „Revolte im Er⸗ 
iehungsheim“, das in Lodz durch die Wilnaer Scha u⸗ 

— eiwa 40 Mal aufgeführt wurde. gegeben werden. 
Im letzten Augenblick vor der Aufführung erhielt Thea⸗ 
erdirettor Berger die Mitteilung des Staroſten daß die 
Aufführung verboten ſei. Der Leiter der Schauſpieltertruppe 
erhob gegen dieſen Entſcheid beim Vizewojewoden Ein⸗— 
ſpruch. In Anbetragt der großen Ausgaben geſtattete 
der Vizewojewode ſchließlich eine viermalige Aufführung. 

Goethes „Achilleis“ iſt in polniſcher Ueberſetzung von 
Arnold Spaet im Rahmen einer Reihe „Parnaſſos“ in 
Lemberg erſchienen. Als Einleitung iſt der Vortrag ge⸗ 
druckt, den Z3dziſlſaw Zygulſki zu Beginn des vergangenen 
Jahres über Goethes Hellenismus gehalten hat. 

Eine internationale Franz Liſzt-Muſikwoche wird im 
Mai in Budapeſt veranſtaltet werden. Am Wettbewerb 
kann jeder Klavierkünſtler und jede Klavierkünſtlerin die 
das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben teilnehmen. 
Der erſte Preis beträgt 4000 Pengö, der zweite 3000, der 
dritte 2000. der vierte bis achte je 1000, der neunte und 
zehnte je 500 Pengö. 

Ueber den Verſailler Friedensvertrag ſind bereits 
287 Doktorarbeiten an den deutſchen vochſchulen 
abgeliefert worden! 

Vom Silm 
„Palace“-Lichtſpiele: „Niemandsland“. 

Anfangs iſt überall Friede, man liebt iſt glücklicher 
Familienvater. arbeitet in ſeinem Beruf. ſingt zuſammen 
mit guten Freunden und etwas ſchwankender Stimme ge⸗ 
fühlvolle Lieder. Das iſt überall ungefähr gleich, in 
Deutſchland, England, Frankreich alles ſind Menſchen. 

Dann bricht der Krieg aus. Die Bevölkerung iſt an⸗ 
fangs beſtürzt dann kommt die Freude, der Stolz, jeder 
fühlt ſich als Sieger. Das iſt die Suggeſtion der lanken 
Uniform, der flotten Militärmuſik und des patriotiſchen 
wabes in den Zeitungen. Das iſt in allen Lagern 
glei 

Es kommt der endlos lange Krieg mit ſeiner ſinnloſen 
Zerſtörung. Das menſchliche Empfinden wird in den 
Hintergrund gedrängt, der Soldat ſinnt nur auf Mord. 
Wahrend einet entſeglichen Schlacht flüchten funf Mann in 
panijchem Erſchrecken in einen Schützengraben, fünf Mann 
von verſchiedenen Armeen. Ein Deutſcher ein Franzos, 
ein Engländer, ein Nigger, ein Jude. Nach dem erſten 
Schrecken bricht der ihnen eingeimpfte Saß wieder los ſie 
woilen aufeinander losgehen. Doch bald wird die Re— 
gung unterdrückt. Der küchtigſte und geſcheiteſte iſt dabei 
der —*2* Der hat hier das ſicherſte Gefühl. (Es war 
den franzöſiſchen Herſtellern wohl am bequemſten ſo, am 
unverbindlichſten!) 

Die Fünf überdauern manche Gefahr, Gas- und Bom⸗ 
benangriffe. Sie werden 3u wahren Kameraden und 
ſorgen füreinander wie Brüder, obgleich ſie ſich nur ſchwer 
verſtändigen können Sie kramen alte Fotos aus und 
rau'chen liebe Erinnerungen Jeder iſt doch ein Menſch 
und hat ein Herz! Jeder hängt ja an der Heimat und 
an den Menſchen dort an jedem geringſten Gegenſtand, 
der qus iener Zeit ſtammt. 

Der Film veleuchtet die Geſchehniſſe ſtreiflichterartig. 
ohno fedorn Unklarheiten hervorzurufen. Das Ganze iſt 
mit vielen pfocholdaiſchen Feinbeiten herausgearbeitet, 
die einem den Gegenttand erft richtig nahebringen und den 
Zuſchaͤuer wurm machen 

Der Filmiſt wirklich eine ausgezeichnete pazifiſtiſche 
Propaganda: jeder dem noch der alte Kriegsfimmel (der 
ſich heute erneut breitmacht) in den Gliedern ſteckt müßte 
ihn ſehen. n. 8. 

Ratkieta;: Das Mädchen von„VNontpar— 
naſſe“. Ein? ſuſtiger, Film aus, der Vorkriegs⸗ und 
Kriegszeit, der ſich in Paris abſpielt, Ein junges Mäd⸗ 
chen mit einer ſchönen Stimme verdient ſich das Brot 
redlich mit dieſet Gotlesgabe. Ein junger Offizier ver⸗ 
liebt ſich in die Kleine. Der grauſame Krieg trennt Je⸗ 
ooch die Liebenden. Der iunge Mann zieht in den 

Stadtverwaltung Gdingens beigetreten iſt. 

ſterſchaft abgeändert: im laufenden Jahre wird dieſe in 
zwei Gruppen ausgetragen. LRS gehört der ſchwächeren 
Gruppe an, wodurch ſich jeine Ausſichten auf die Teilnahme 
an den Kämpfen um den Meiſtertitel weſentlich ſteigern. 
Von den 5 Gegnern werden die Lodzer ſicherlich Czarni, 
Warszawianka und das 22. Regiment hinter ſich laſſen, 
um ſodann neben Legja und Pogon mii den drei erſten 
Vereinen aus der „weſtlichen“ Gruppe um die eigentliche 
Meiſterſchaft zu ſpielen. 

Die odper Ligamannſchaft hat folgende Termine be⸗ 
legt: in Lob z — 30. April — Ezarni, 14. Mai — Legia, 
21. Mai — Pogon, 11. Juni — rszawianka, 18. Juni 
. Regimeni; aus wärts — 23. April — Warsza⸗ 
wianka, W. Mai — 22. Regiment, 20. Juni — Pogon, 
1. Juli — Czarni. 9. Juli — Legia. 

Das neue Syſtem, gegen welches ſich LRS am meiſten 
geſträubt hatte, wurde verſuchsweiſe nur auf die Dauer 
eines Jahres beſchloſſen. 

inanziell wird die weſtliche Gruppe ſicherlich beſſer 
abjichſheh als die öſtliche, denn die Krakauer Mannſchaf⸗ 
ten waren immer die zugkräftigſten. d. r. 

Die Eishockeyſpiele um die wWieiſterſchaft 
von Lodz; 

bp. m. Für den kommenden Sonntag ſind folgende Eis⸗ 
hockeyſpiele um die Meiſterſchaft von Lodz vorgeſehen: um 
11 ühr im Helenenhof Union⸗Touring —chützenklub 
(Zgierz) und um dieſelbe Zeit auf dem L8SPlat ÿ 
Schützenklub (Lodz). 

Die Meiſterſchaftstabelle ſtellt nach den letzten Spielen am Sonntag —S— v 
1. 288 — 2 Spiele, 4 Punkte, 101 Tore, 
2. Union⸗Touring — 2 Spiele, 2 Punkte, 14:1 Tore, 
3. Schützenklub (Zgierz) — 2Spiele, 2 Punkte, 2:4 T.. 
4. Triumph — 2 Spiele, 2 Punkte, 3:6 Tore, 
3 Schützenklub (Lodz) — 2 Spiele, & Punkte, 1:4 Tore, 
.Makkabi — 2 Spiele, O Punkte, 0:22 Tore. 

b. m. Die weiteren Treffen um die Lodzer Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringkampf. Am kommenden Sonn⸗ 
abend kämpfen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ring⸗ 
kampf in Pabianice, Zwierzyniec 3, um 18 Uhr die Mann⸗ 
ſchaften von Kruſchender und Wima, während am Sonn⸗ 
taäg um 11 Uhr in Lodz, in der Kontna 1, die Mannſchaf⸗ 
ten von Unja und Sokol antreten. Der bisherige Stand 
der Meiſterſchaft ſtellt ſich folgendermaßen dar: 1. Unja — 
3 Kämpfe. 3 Siege, 38:25 Punkte; 2. Sokol — 1 Kampf, 
1 Sieg, 18:0 Punkte; 3. Wima — 2 Kämpfe, 1 Sieg, 28:15 
Punkte; 4. Kruſchender — 1 Kampf, 1 Niederlage. 912 
Punkte; 5. Kraft — 3 Kämpfe, 3 Niederlagen, 9,51 Punkte. 

L. Eine internationale Seeſportausſtellung ſoll in 
Gdingen veranſtaltet werden. Die Organiſation dieſer 
Ausſtellung. auf der alle mit dem Waſſerſport zuſammen⸗ 
hängenden Geräte ausgeſtellt werden ſollen, wobei man 
beſonders auf Beteiligung ausländiſcher Firmen hofft, hat 
eine beſondere Geſellſchaft übernommen, der auch die 

Krieg; ſie wird barmherzige Schweſter. Seine Urlaubs⸗ 
zeit verbringt der junge Offizier in der Geſellſchaft einer 
Sängerin; dies ſieht ſeine Geliebte. und es gelingt ihr 
durch Geſang. die Aufmerkſamkeit des jungen Mannes 
auf ſich zu ziehen. Selbſtverſtändlich ein nappy end —. 
Obſchon die Handlung recht flott vor ſich geht, merkt man, 
daß ſie gekünſtelt iſt. Man ſieht. dieſer Tonfilm wurde 
um des Tones willen geſchaffen. Die Darſteller bemühen 
ſich redlich den Film glaubhaft und intereſſanter zu ge⸗ 
ſtalten. Li Bre. 

Sztuka: „Die Nacht gehört uns“. Dieſer 
Film der franzöſiſchen Produkſion iſt zwar nicht das 
Erzeugnis der letzten Zeit, deſſenungeachtet bleibt ſein 
Leitmotiv, ſein Thema immer neu: das Lied von der 
grenzenloſen. alles opfernden Liebe. Die Geſchichte be⸗ 
ginnt mit einem Autorennen, bei dem eine junge, ſchöne 
Autoſportle jn verunglückt, glücklicherweiſe nicht allzu ge⸗ 

Es iſt eĩin launger Wes ... 

Nach Meldungen der ausländiſchen Preſſe berichten 
die polniſchen Bläſter, daß die franzöfiſche Firma „Pathé— 
Cinéma“ in Warſchau eine „polniſche“ Altiengeſellſchaft 
unter der Firma „Aurora⸗Fiim“ gegründet, hat. Dieſes 
neue Unternehmen wird ſeine Taͤtigkeit ſchon im Ja⸗ 
nuar aufnehmen. Aufgabe des neuen Unternehmens ſoll 
die gemeinſame polniſch-franzöſiſche Herſtellung von Fil⸗ 
men ſowie die Führung eines großen Filmverleihunter⸗ 
nehmens ſein. dieſes letzte Geſchäft ſoll auf die Weiſe 
erfolgen, daßß „Aurora⸗Film“ polniſche Filme nach Frank⸗ 
veich England. Belgien und nach Rord- und Südamerika 
exportieren, dafür aber ausländiſche Filme europäiſcher 

roduktion nach Polen einführen wird. 
Den Informationen der polniſchen Preſſe zufolge 

wird „Aurora⸗Film“ eine polniſche Niederlaſſung der 
deutſchen „Ufa“ ſein. Die deutſche Filminduſtrie habe 
die Folgen des deuiſch⸗polniſchen Zollkriegs wohl am 
empfindlichſten zu ſpüren beſ en. meint die polniſche 
Preſſe, da Polen einer der beſſeren Abſatzmärkte für 
Filme ſei. Dieſer Markt ſei immer eine Domäne der 
deutſchen Filminduſtrie geweſen, da das polniſche Kino⸗ 
publikum ſich viel lieber deutſche als amerikaniſche Filme 
anſehe. Die „Ufa“ beſaß ſeinerzeit in Polen eine Nie⸗ 
derlaſſung — es war dies das Kino⸗Unternehmen 
Sfints“ das nach Beginn des deutich-polniſchen Zoll⸗ 

Von Berlin nath Warſchau 

chen. 13,35: Nachrichten. 14,00: Schallplatten. 1445: Jugen d⸗ 
bühne: Quicks Abenteuer und Streiche. 15.45: Walter Fleg: 
Aus „Wolf Eſchenlohr. 16002 600 Jahre Wohnkulitur“. 
16.30: Kongert. 17, 10. Aufgaben der deutſchen Turnerei“ 17,55: 
Tägliches ſqustongetn 18,30: Einheitskurzſchrift für Fortge⸗ 

etter. ſchritbene. 18,35: Anichl.: Kursbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19,00: Frangoſiſch. 19,30: Evtl. Regierungsvortrag. 
79330: Das Gedich‘ 190333 Konzert. 0, 0: Reichsgründungs⸗ 
felet. 21,00: Kongert. 22.003 Wetter. Preſſe, Sportt. 22,45: 
Deutſcher See-Wetterbericht. Anſchl. bis 24,00: Konzert. 

Leipzig. 389,66 M. 10.50: Dienſt der Hausfrau. 11003 
Werbenachtichten mit Schallpiatten. 12,00: Wettet, Zeit. An⸗ 
ſchließend: Kongert. 1600: Beliebte Jugendfunkſendungen 1932. 
21.00. Konzert. 22,05: Nachrichten. Rñſchl. bis 28,30. Guſtav⸗ 
Falke⸗Stunde. 

Königsberg. 276,5 M. 06,3508,15;: Frühkongert. 11,80 
bis 13,0007 Konzert. 13,86—-14,30: Konzert. 14,30: benach⸗ 
richten mit Schallplatten. 16,30;: Unterhaltaungskonzert. 19,00: 
Bridge-Unterricht. 19,238: Knabenchor. 21,00: „Joſeph, in 
Aegypten“. Bibliſche Oper. Etwa 22,05: Wetter, Nachrichten, 
Sport. Anſchl. bis 24,00: Konzert. 

Bresiau. 325 M. 066.15: Gymnaſtik, Kongert. 08,15: Wet⸗ 
tervorherſage. Gymnaſtik füt Hausfrauen. 11,30: Wettervorher⸗ 
ſage. Anſchi.; Kongert. 1300: Wettervorherſage. Anſchl. 

14,45: Warbe dienſt ghit 
18,20: 

Schallphatten. 14,05: Schallplatten. 
Schallplatten. 16.30: Kleine Cellomuſit alter Mieiſter. 
Unterhaltungstonzert. 2110: Köpfe und Helden. Erfinder⸗ 
ſchickſaie. 2830: Einkehr im Dunkel. Eine Gebirgsplauderei. 
22, 45 24. 00: Konzert. 

Stutigart. 860,66 M. 070 8.oo. Fruhlongert. 1000: Nachrichten. 10.10. Das Budapeſter Trio ſpielt (Schallplatten). 
1540 11,10: Liederſtunde. 1200: Peter Tſchaikowſtij (Schall⸗ 
platten) 13,30: Komzert. 1400: Funkwerbungskonzert. 1415 
bis 1430: Funkwerbungskonzert. 16,00: Kinderſtunde. iit 
dem Bitrofon in Ebingen. 1700: Konsert. Tanzmuſik. 19,00: 
Caruſo ſingt (Schallplalten). 19,35: Mandolinenkongert. 2100: 
Johannes Brahms. Kammermufit und Lieder 21,40: Max 
Salbe lieſt. 22.45 24.00; Nachtmuſit 

Langenberg. 4724 M. 21,00: Feſtliches Konzert. 2205: 
Letzte Meldungen. Bericht über das geiſtige Leben. Anſchl. 
bis 24.00: Nachtmuſik. 

Wien. 31753 N. 189,33: Uebertragung aus dem Grohzen 
Oratorium in dre Muſikvereinssaal: Franz Liſat: Chriſtus. 

Teilen. 21,50: Koppert. 
41886 Vi. 11,00: Schall platten. 12,10: Schallplat⸗ 

13,40: Schallplatten. 
Prag. 

ten. 1230: Uebertragung von Preßburg. 
Preſſe. 1830: 

Uebertragung von 
16.10: Nachmittagskongert. 18,2683 Deutſche 
Zunge Sendung. 19,05: Blasmuſik. 20.00: 

agreb. Budapeit. 550,5 M. 2,15: Trio⸗Kammermuſtk. 22,463 
Leichtes Konzert. 

—B — 

ält in der Vücherei des Lodzer Deut SFeder See Viedeeidee oder Dentſchen 
das Buch 

das ihn intereſſiert. 
das ihm Wiſſien vermitielt, 
das ihm Ueberblick und Einblick 
in die Dinge ermoglicht. 
das ihn unterhält. 

Die monaltliche Leihgebühr beträgt 1,59 31. Mitgliedet 
benuten die Bücherei koſtenlos. Die Anſchrift des Lodzer 

Petrikauer 111 Deutſchen Schul- und Bildungsvereins iit: 
im Hofe. letzter Eingang. vechts. 

TTĩMTſcTI 

fährlich, und der ein Unbekannter die erſte Silfe zutetl 
werden laͤßt. Rachdem die Verunglückte aus der Ohn⸗ 
macht erwaächt, iſt der Unbekannie ſort, ohne daß ſie ihn 
u Geſicht bekommen hat. Ihr Sehnen geht nun dahin, 

bdieſen Menſchen kennenzulernen, und — der Zufall ijſt 
ihr hold. Ein ſympathiſcher Jüngling, der ihre Auf— 
merkſamkeit ſchon lange auf ſgehentt hat, entpuppt 
ſi als der Langerſehnte. Nachdem ein Mizwverſtändnis, 
das ihr Glück in Stücke ſchlagen will, beſeitigt iſt, können 
ſich die beiden in die Arme ſinken. Ein Auſorennen bil⸗ 
det auch den Schluß des Films, in dem die Frau ihrem 
Geliebten mit Einſatz ihres Lebens zum Sieg verhelfen 
will. Der Sieg bleibt aus, dafür finden ſich aber die 
beiden für das ganze Leben. — Schöne Aufnahmen aus 
Italien und feſſelnde Szenen vom Autorennen, vor 
allem aber das Spiel der beiden ſympathiſchen Haupi⸗ 
darſtelle Marie Bell und Jean Murat, machen 
den Film intereſſant und unterhaltend 

über Paris Afa⸗Silme für Polen 
krieges und der Sinſteuung s Imports deutſcher Filme 
nach Polen liquidiert wur Um den polniſchen Markt 
nicht ganz zu verlieren, hat die „Ufa“ mit der franzöſi⸗ 
qep Firma „Pathé-Cinéma“ die Arbeit aufgenommen. 

it deren Hiife ſoilte von Zeit zu Zeit einer ihrer Filme 
mit franzöfiſchen Titeln auf dem polniſchen Markt un⸗ 
tergebracht werden. Wahrſcheinlich war dieſe Art, mit 
Polden wieder ins Geſchäft zu kommen, mit Schwierig—⸗ 
feiten verbunden, da man ſich jetzt dazu eniſchloſſen hat, 
in Warſchau unter einer polniſchen Firma eine regel⸗ 
rechte Riederlaſſung der „Ufa“ zu gründen. Die pol— 
niſche Preſſe meint, daß dieſe Firma wahrſcheinlich das 
Recht erlangen wird. uneingeſchräntt über Paris deutſche 
Filme nach Polen einzuführen — als Gegenleiſtung für 
die Verbreitung polniſcher Filme in den Mittelpunkten 
der polniſchen Emigration in Frankreich, Belgien und 
Amerika. Um die Wahrheit zu ſagen, ſo ſchreibt z. B. 
die Lodzer Prawda, haben wir die amerikaniſchen 
Filme die dem Intereſſenkreis und dem Geſchmack 
des europäiſchen Publikums ſehr fern ſtehen. ſchon lange 
über und werden uns gern die wirklich vortrefflichen 
Filme der „Ufa“-Produkſion anſehen — nur, ſollte man 
beim Anzeigen der „Aurora⸗Fiim“-Geſellſchaft als neu— 
entſtandenen Vorpoſten der ‚nationalen pol niſchen 
Filminduſtrie“ taltvoll Maß halten, da darin immerhin 
etwas Uebertreibung liegen 



— 

Ir. — ç — — — 

Urg. Am Sonntag, den 15.d. M, ſand die Einweihung 
ver neuen Räumlichkeiten des deutſchen Gymnaſtums (Le⸗ 

gionenſtraße 60, ſtatt. — — 
— Die religiöſe Feier * 

leitets Herr Paſtor R.Schmidt. Die eveaugsburgiſche 
Gemeinde a. O hat ſich in der Geſchichte des deutſchen 
Gymnaſiums ein unvergeßliches Denkmal geſtellt, indem 

ſie dazu den Platz am Gemeindehauſe zur Verfügung 
ſtellte und der Schule zu einem neuen Heim verhalf. 

In Anweſenheit der zahlreich erſchienenen Eltern, 
Freunde und ehemaligen Zöglinge leitete der Schülerchot 
die Feier mit dem Choral Großer Gott, wir loben Dich“ 

ein, worauf von Herrn Paſtor R. Schmidt das Gebet und 
die Einweihung der Räume unter Zugrundelegung von 

2 Chron. 7, 16 erſolgte. Im Namen der ev.augsb Ge⸗ 
meinde übergab Herr Paſtor R. Schmidt das Gebäude dem 

Deutſchen Gymnaſialverein 
Serr Paſtor J. Horn betonte in ſeiner polniſchen 

Anſprache: Im neuen Gebäude ſoll der alte Geiſt mit 
neuer Kraft das beleben, was für jeden kulturellen Men⸗ 

ſchen das Heiligſte iſt: die Sprache und den Glauben. 
Wor dem Fremden muß man Achtung haben, 
das Eigene aber müſſen wir lieben! 

genügend Achtung haben und ſie mit ſchmutzigen Füßen 
wollen!!“ Die Schule habe die Aufgabe, der Ju⸗ 

gend die Waffen in die Hand zu drücken, mit denen ſie im 
Leben um ihre Ideale kämpfen ſoll —— 

Nun brachte ein Schülerquartett Händels Largo“ auf 
Geige und Harmonium zu Gehör. 

Deutſchen Gymnaſialvereins dann über die Geſchichte des 
Gymnaſiums. Vor 17 Jahren reifte der Gedanke, ein deut⸗ 
ſches Gymnaſium zu eröffnen, um das kulturelle Niveau 
der deutſchen Bevölkerung am Orte zu heben. Es hatten 
ſich damals ſofort 120 Kinder gemeldet und dieſe Zahl ſtieg 
dann weiter an. Die Brüdergemeinde ſtellte in entgegen— 
kommender Weiſe der neugegründeten Schule ihre Räume 
zur Verfügung, und eine Sammelliſte brachte eine Summe 

von 2000 Rubel ein. — — 
So konnten im Winterhalbjahr 1916 ſchon die 

erſten vier Klaſſen eröffnet werden. 
Wie aber die Wiege für das wachſende Kind zu eng wird, 

Auß dem NReich 
Oberſchleſien und der Rat der evangeliſchen 
— Kirchen — 

Weite evangeliſche Kreiſe erhofften von der vor mehr 
s 6 Jahren erfolgten Gruündung des Rates der evan⸗ 
liſchen Kirchen in Polen eine Annäherung der evangeli⸗— 

ſchen Kirchen untereinander und die Beſſerung der Be— 
diehungen zwiſchen den deutſchen und polniſchen Evangeli⸗ 
ſchen. Leider haben ſich dieſe Hoffnungen bisher noch im⸗ 
wer nicht erfüllt. Bezeichnend dafür iſt, daß die letzte 
itzung des Rates der evangeliſchen Kirchen abgeſagt wer⸗ 

den mußte, weil vorliegende Differenzen zwiſchen den Kir⸗ 
chen noch nicht geklärt waren Die in Warſchau erſchei⸗ 

ende polniſch⸗evangeliſche Preſſekorreſpondenz bezeichnet 
als Grund dieſer Differenzen den von dem oberſchleſiſchen 
Kirchenpräſidenten D. Voß in der Zeitſchrift des Guſtav— 

Adbolf⸗ Vereins Die evangeliſche Diaſpora“ verfaßten Ar⸗ 

geliſchen Polen in die oberſchleſiſche Kirche darſtellt Dieſe 
Darſtellung entſpricht keineswegs den Tatſachen, ſondern 
die Abſage der geplanten Sitzung beruht vielmehr auf 

deren Beſeitigung eine Vorausſetzung für das Zuſtande⸗ 
kommen einer Sitzung des Rates der evangeliſchen Kirchen 
bildet. 2 

— unkerricht wird eingegriffen 
In der Kirchengemeinde Sypniewo, Kreis Zempel⸗ 

iſt, wird durch den zuſtändigen evangeliſchen Pfarrer aus 
Klein⸗Dreidorf (Kreis Wirſitz) der vorgeſchriebene rein 

lich die Aufmerkſamkeit des Kreisſchulinſpektors in Zem⸗ 
pelburg erregt. Ohne jede vorherige Fühlungnahme mit 
dem Pfarrer oder einer anderen kirchlichen Stelle wurde 
dem Pfartrer in Klein⸗Dreidorf vom Kreisſchulinſpektor 
mitgeteilt, daß in dem Konfirmandenunterricht in Syp⸗ 
niewo genehmigungspflichtiger Unterricht in der deutſchen 
Sprache (Leſen und Schreiben) erteilt werdel Auf Grund 
der Kabinettsorder von 1834 (1) und der Miniſterial⸗ 
inſtruktion von 1839 (1) wird dem Pfarrer, ſolange er 

cht eine Genehmigung dazu habe, dieſer Unterricht un— 
terſagt und im Falle der Wiederholung eine Gelbſtrafe 
angedroht. —— —— Auf welche Weiſe ſich der Kreisſchulinſpektor Kennt⸗ 
nis über die Tätigleit des Pfarrers im Konfirmanden⸗ 
unterricht verſchafft hat, iſt bisher unbekannt. Der Pfat— 
rer hat im Konfirmandenunterricht ledigkich die vorge⸗ 
ſchriebenen kirchchen Hilſsbücher aude Bhet und de 
angbuch, das vorgeſchriebene Unterrichtsheft „Der Him— 
elsweg“) zugrunde gelegt. Zum beſonderen Verſtändnis 

zur ſorgfältigen Einübung hat er den religiöſen 
Memorierſtoff, Pſalmen und andere Bibelſprüche, von den 

indern zu Hauſe in ein beſonderes Heft ſchreiben laſſen 

x Nuhſhe bnuun u ohemee m geen gein 

And wehe denen, die vor einer geweihten Stätte nicht 

Serr Dr. A. Kruſfche ſprach als Vorſitzender des 

tikel, in dem er die kirchliche Rot in Oberſchleſten ſchildert 
und als eine der Urſachen auch das Vordringen der evan⸗ 

Differengen, die ſchon im März 1932 entſtanden ſind und 

Selbſt in den kirchlichen Konfirmanden⸗ 

burg (Pommerellen), deren Pfarrſtelle zurzeit unbeſetzt 

kirchliche Konfirmandenunterricht erteilt. Dieſer hat plöß 
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ſo entſprachen auch mit der Zeit die alten Schulräume 
nicht mehr dem Wachstum der Schule. Infolgedeſſen war 
die deutſche Bevölkerung gezwungen, an die Exrichtung 
eines neuen Schulgebäudes heranzutreten, das den neuen 
Verordnungen des Schulluratoriums gerecht werde 

er Neubau 
enthält Räumlichbeiten für die Schuladminiſtration, für 

Schülervereinigungen, phyſikaliſche, chemiſche und natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Arbeitsräume, ein Muſeum, wie auch eine 
Aula, in der Morgengottesdienſte und Schülerfeierlichkei⸗ 
ten ſtartfinden ſollen; die Direktorwohnung ſoll erſt ſpüter 
ausgebaut werden. Die Baupläne fertigte 
ſSerr BauingenieurOtto Kolbeunentgelt— 
Lich an. 

Serr Direktor G. Sanelt dankte in warmen 
Worten dem Eymnaſtalverein wie der Elternſchaft für 

Schule bisher entgegengebracht hat und nun von neuem 
ſchenkt, — ferner dankte er der werten Lehrerſchaft, die 

mit ihm durch die Ausüübung des Lehrerberufes die auf⸗ 
opfernde Arbeit ur Volk und Staat icht mur mit ihrem 

Wiſſen und Verſtande, ſondern auch mit dem Herzen ieile. 
Zum Schluß ſprach Direktor Hanelt in deutſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache über die Ziele der Schule und drückte den 
Wunſch aus, 

die deutſche Bevölkerung möge den Sinn für das 
allgemeine Wohl nicht ſinken laſſen, damit die 
Schule durch ihre ſtaatsbürgerliche Erziehung die 
Kinder weiterhin zu tüchtigen und brauchbaren 

Gliedern der Geſellſchaft heranbilde. 
Sodann ſang der Schülerchor die Rationalhy mine, 

wobei ſich die Anweſenden erhoben. Zwei Schulerinnen, 
die Oberſekundanerin Erna Schorſch und die Quintanerin 

E. Steinbrenner brachten in zwei Gedichten die Freude 
und Wünſche der Schuͤler in herzhafter Weiſe zum Aus— 
druck, und ein Schülerterzett brachte darauf Schuberts 
„Scherzo zu Gehör. — 

Eingedent deſſen, der zum Wollen das Vollbringen 
gab, ſang der Schülerchor aus dankerfüllter Bruſt das 
Lied „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und ſchloß 
damit die für die deutſche Bevölkerung bedeutungsvolle 
Feier würdig. Anſchließend wurden die Raume beſichtigt. 

Gelegentlich hat der Pfarrer auch einmal während des 
Konfirmandenunterrichts als Zuſammenfaſſung der Un— 
derrichtsſtunde die Konfirmanden eine kleine ſchriftliche 
Arbeit über die Frage „Was iſt Buße?“ anfertigen laſ⸗ 

teſten daran gedacht, Unterricht in anderen Gegenſtänden 
zu erteilen, die der Genehmigung der Schulbehorde unter⸗ 

Der Pfarrer hat gegen die Anordnung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors beim Schulkuratorium in Poſen Berufung ein—⸗ 
gelegt. — Es ſieht aus, als handele es ſich um planmäßige 
Maßnahmen gegen religiöſe Unterweiſung aller Art. 

3 pꝛ. 

Gefahrliche deinſhe Bibelſprüche 
Der vor kurzem aus olen nach Dirſchau ver⸗ 

ben Staroſt hat angeordnet, daß alle deutſchen Gewerbe⸗ 
eibenden auf ihren Firmenſchildern und Schaufenſtern 

alle deutſchen Inſchriften zu entfernen und durch polniſche 
Inſchriften zu erſetzen haͤben. Bei Zuwiderhandlungen 

n dieſe Anordnung werden hohe Strafen angedroht. 
e n Kirche in Dirſchau iſt aufgegeben wor— 
den, den deutſ e 
Friedhof und deutſche Inſchriften an den Gemeindegebäu— 
den und Kirchen ſofort zu entfernen, andernfalls auch hier 
hohe Strafen in Ausſicht geſtellt werden. 

Gräßliche Zuſtände in Warfſchaner 
Krankenhäuſern — 

Eine Unterſuchungskommiſſion des Warſchauer Ma—⸗ 
D an deren ein Geiſtlicher ſtand hat ihren 

richt über das Sanitätsweſen und die Krankenfürſorge 
der Aupttade erſtattet, der geradezu erſchütternd an— 
mute 

Warſchau verfügt nur über ein Seuchenkrankenhaus 
das primiliv eingerichtet iſt und nicht ausreicht um eine 

größere Zahl von Kranken aufzunehmen. Täglich er— 
eignen Szenen in dieſem Krankenhaus, 
weil die Seuchenkranken, die um Aufnahme bitten, wegen 
Raummangels abgewieſen werden müſſen. Das größle 

Tulkerkuloſehoſpital Warſchaus liegt in einem übervolker⸗ 
ten Stadttetl. Für die Iſollerung der Kranken iſt keine 

Vorſorge getroffen, ſo daß die Krankheit nicht erfolgreich 
bekämpft werden kann. In den übrigen Spulälern wer— 
den die Tuherkuloſekranken in den Speiſe⸗ und Warte⸗ 
unee ſowie in den Gängen zu den Aborten unterge— 

racht! — — 
Ganz beſonders im argen liegt die Fürſorge der Gei⸗— 
ſteskranken. Was in dieſen Anſtalten vor — über⸗ 
ſteigt alle Vorſtellungen. Wie der Leiter der Unſerſu— 
chungskommiſfion berichtet, benutzen mehrere Kranke der 
— Abteilung des Warſchauert Spi⸗ 
dals ein Bett. Nicht ein einziges Sondluch Jand ihnen 
ur Verfügung, und ihre afdecken waren unbezogen, 

das Stroh der Schlafſtätten war vollkommen verfault— 
Die Kranken wurden in die Korridore der Anſtalt ge 
trieben, wo ſie nackt und ohne Fußbekleidung auf dem 
eiſigen Steinboden ſaßen, als die Kommiſſion die Beſich 
tigung in der Racht bornahm. Die Folge war, daß die 

Krantken erlrorene Fütze unnd Geder hatten. 

das große Vertrauen, das man ihm als dem Leiter der 

ſen. Der Pfarrer hat alſo in keiner Weiſe ſeine pfarr⸗ 
amtlichen Befugniſſe überſchritten und nicht im entfern⸗ 

n Bibelſpruch auf dem Torbogen nach dem 

ſelerploſion verſchuldet hatte 

Aulovertreter unterſchlug 150 000 Zloty 
In der Warſchauer Kriminalpolizei iſt eine Anzeige 

der ſchechiſchen Kraftwagenwerke Praga“ gegen den 
Generalvertreter der Oswiencim⸗Praga“ Automobile, 
Dr. Kowerdan, wegen Unterſchlagung eingelaufen. 

Vor kurzer Zeit kam ein Kontrolleur der Werke nach 
Warſchau und führte eine Reviſion der Bücher der War⸗ 
ſchauer Generalvertretung durch. Dabei wurden Anvre⸗ 
gelmäßigkeiten feſtgeſtellt; Dre. Kowerdan flüchtete dar— 
aufhin. Die Werke haben einen Verluſt von 150 000 31. 
feſtgeſtellt und fordern nun von den Käufern von 
Oswiencim⸗Praga“⸗Wagen die Rückgabe der Autos, da 
Kowerdan die Zahlungen dieſer Käufer in die eigene 
Taſche geſteckt hatte. 

ch. Alexandrow. Jahresgeneralverſammtung 
im Polyhymnia“⸗Verein Sonmag ſand im G 

ſangverein Polyhymnia“ die dies jährige Jahresgene ralver⸗ 
ſImmlung in Anweſenheit von 76 Mitgliedern ſal ſer 
aſtor Buſe eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache 

worauf der Vereinschor das Lied Brüder reicht die Raud zum 
Bunde“ unter Leitung des Vereinsdixigenten Herrn Sswald 
Litke ſang. Es folgte die Wahl des Verſammlungestetters zu 
welchem einſtimmig Herr Paſtor Buſe gewählt würde. Be— 
ſthhende wurden die HZerren Wilhelm Eiſenak und Rudolf Ker⸗ 
er. Schriftführer Hert Wilhelm Belau, worauf ver enſte 
orſtand des Vereins, Herr Emil Prochowſti den Vereins 

richt, Tätigkeitsbericht und Kaſſenbericht verlas Wir ne 
men daraus folgendes: Im Jannar 1082 zJhlte der BVerem 
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orben. und zwar Pau el ſen. Otto e ſſe, ulius Schulß und Robert J 

ehrt. Drei Mitglieder dienen im Heer, Wei ſind usgeireten 
drei wurden geſtrichen. 24 Mitgneder wurden zurückgeſtellt, 

o daß der Verein jetzt 170 Mitglieder Jzüht Ver Ver nschor 
trat 27 Mal öffentiich auf; es ſanden 66 Geſangu bungen ſan 
welche durchſchnittlich von 20 Sängern beſucht α igch 
Herrn Paſtor Buſes Antrag wurde der alten Verwaltung Dant 
für ihre Mühe durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen. 
Es en die Entlaſtung der Verwaltung, 
Pauſe von zehn Minuten die Neuwahl, die folgendes Ae 
ſultat zeitigte: Präſes Hert Paſtor Iutſus Buſe, tive Vor 
ſtände die Herren Oswald Scheller und Alfred Salim, Vertreter 
Otto Fiebich. paſſive Vorſtände Theodor Braunte nd nt 
Draht, Vertreter Rudolf Kerger, Voſand ve— Poſauniſten 
Thegdor Braunke, Kahſterer Kart Krauſe und Ous Fiebig 
Schriftführer Aldis Zranſe und Willh Zausmann Aare 
Oskar Flebich und Adoff Fiebich, Reviſionſtommiſſton nt 
Prochowſki, Wilhelm Eiſenak und Bruno Hirſch, Bibliothebare 
Karl Krauſe und Helmut Schulg dramaliſche Setn 
RNüller, Gerhard Schultz Ergft Schmdi und Anfteb dadrinn 
Vereinswirte Hugo Janke, Auguſte Kraufe Farbinand Samn 
und Robert Kutzner, Vereinsditigent Oswald Litte Es vuw⸗ een Die fleißigſten Sanger ausquge hnen. Welle— 
wurde der 

ſtor Triebe wurde ohne Baulbtage einſtimmig in den Verein 
aufgenommen und gleichzeing um Vizeprãſes ernannt. 

Urs. Pabianice. Vom er gugsb. Kirchen— 
geſangperein. Am Sonnabend veranſialtete“ der 
Kirchengeſangverein einen Anterhaltungsabend. 
ginn wurden Kommerslieder geſungen, dann ſpraͤh der 
Präſes des Vereins Hert Paſtor F Sorm im Namea de⸗ 
Vereins Herrn Alfred Schindler⸗Noddz warme Worte des 

Dankes fur ſeine Hilfe, die er ſtets dem Verein bereit⸗ 
willig gebracht hat, und üͤberreihe hun n⸗ Widmung 
mit der Aufſchrift auf einer Silbertaͤfel. Die Herren 

O. Schmidt, S. Zerfaß; W. Lehmann und G Naumann 
hielten durch ſoliſtiſche humorvolle Lieder und Vorträge 
die Mitglieder und Gaſte bis über Mitternacht in heitereyx 
Stimmung beiſammen 

Urs. — Stiftungsfeſt des Poſaunenchoré 
pereins. Sier ſcheint die Weihnachtsſtimmung nicht 
ſchwinden zu wollen, denn noch am 1680 M. verſuchte es 
der Poſaunenchorverein, die Gemeinde an das Freuden⸗ 
ſeſt zu erinnern. Mit den Märſchen Die dahne hoch 
Helvetia“, „Im ſchönen Teſſin“ und Gruß vom ßauen⸗ 
ſtein“ leiteie der Poſaunenchor die Feier ein, die mit 
einem Teeabend verbunden war und im Konfirmanden⸗ 

ſaal ſtattfand, worauf der Poſaunenchot „Bis hierher hat 
der Herr geholfen“ v. C. Stein zu Gehör brachte und de 
Vorſtand, Serr Wildemann, die Gäſte begrüßre E— 

folgte die Ouvertüre Mignon“ vom Chor und in Qu— 
tett Largo“, das ſHerr B. Pech der Leiter des Poſau— 

* komponiert hat. Mit Spannung wariete jeder 
auf die Aufführum des Vieralters von Alffred Zattzewſti 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ oder Heimtehr im ichler 
——— Weihnachtsbaumes“, nach iner Etzählung. Aus 
der Aufführung erſah man, daß der junge Verfaſſer noch 
allerhand zulernen muß. Den Söhepunkt des Abends 
bildele der Vortrag des Herrn Paftor J. Horn über Tho— 
pin und Chopins Trauermarſche, der vom Poſaunenhor 
vorgetragen wurde. Nach der Teepauſe folgten noch 
einige Muſikvorträge des Poſaunenchors, die die Guſte 

bis 9.12 Uhr unierhielten. 
Zamoseẽßé. Kind bei einem Krippenſoiel 

verbrannt, Bei einem Krippenſpiel im Kloſter in 
Radelice, Kreis Zamoee, kam der 12jährige Gymnaſial⸗ 

ſchüler Tadeusg Eszkiewicz, der die Rolie eine— Engels 
ſpielte, mit ſeinem papiernen Flügel einer brennenden 
Kerze zu nahe und ſtand bald in Flammen. E trug, 

trotz raſcher Hilfe ſeitens der Lehrer, ſo ſchwere Braub 
wunden davon, daß er nach einer Stunde ſarb 

Inowroclaw. Lebensmüde, weil er Keſ⸗ 
Der Waß⸗ xige Jan Plotka, der in der Molketei ſeines Onkelts in 

Pievanie beſchäftigt war, verſchuldeke eines Tages die 
eines Keſſels durch welche die geſamte Einrich 

tung der Molkerei zerſtört wurde. Der junge Mann 
nahm ſich das ſo zu Herzen, daß er einen Abſſchiedebrief 
ſchrieb und ſich die Kehle durchſchnitt. Er wurde in be— 
ſorgniserregendem Zuſtand in ein Krankenhaus gebracht. 

Hente in den Thentern 
Teatr Mieiski. — „Plac paryski 18* 

reatr Kameralny. — Medortꝰ. 
Teatr Popularny. ⸗ Heppinaꝰ 

rauſe; das Andenten der Veſto 
benen wurde mit dem Liede Suumm ſchläft der Sänger“ ge⸗ 

und nach einer 

n Verwaltung das Recht erteitt die Beiträge vee älteren Mitglieder . Möglichkeit zu ermäßigen Pa⸗ 

Zu Be⸗ 



Dienstag, den 17. Januar 1833. Handelsteil der Freien Presse e 

Vom Lodzer Handelsgericht 
7. Das Handelsgericht hat in seiner Sitzung vom 

I3. Januar laufenden Jahres das Protokoll von der 
Glàubigerversammlunsz des Konkursverfahrens gegen 
die Firma „Auto-Transport, G. m. b. H.“, Cegielniana- 
strasse 60. ũüber den Abschluss eines Gläãubigervertra- 
ges zur Kenntnis genommen und zu Syndizi Rechtsanw. 
BRudolt Pohl, Jan Piaseceny und Majer Szymkiewiecz 
ernannt. 

Das Gericht erteilte ferner auf Antrag des Syndi- 
kus der fallierten Firma „Laijbus Spira“, mechanische 
Weberei, Sienkiewiczsſtrasse 113, Seine Genehmigung 
zur weiteren Inbetriebsetzunz der Fabrix bis zum 
I. April 1933. 

In der letzten Sitzung wurde dem Gerieht ein Ver- 
gleichsvertrax z2wischen dem fallierten Szaia Frydlen- 
der, Alexandrowskastrasse 111, und seinen Gläãubigern 
ũber eine 2Oproz. Regulierung zur Bestätigung vorge- 
legt. Das Gericht beschloss, den Syndikus zur Ein- 
Sabe einer Abschrift des Beschlusses über die Nieder- 
schlagung eines Strafverfahrens gegen den fallierten 
Frydlender wegen böswilligen Bankrotts zu verpflich- 
ten, so dass diese Angelegenheit erst in näãchsſter Zeit 
endgũltig erledigt werden wird. 

Die meisten Lodzer Textiluaren 
gingen nach Eng and 

Statisti der Dezemberausfubr. 

ag. Laut einer Aufstellung des Exportverbandes der 
Polnischen Textilindusſtrie ſstellte sien die Textilwaren- 
ausfuhr im Dezember vorigen Jahres — nach Ausfuhbr- 
läandern geordnet — wie folgt dar: 

Es wurden ausgeführt nach: Rumänien — 38 752,62 
Kilogramm Textilwaren im Werte von 242 581 21. Bul- 
garien — 586,1 kge für 8008 Zh. Oesterreieh — 414,8 kg 
für 4712 Zt., Deutschland — 32 497,5 kg für 145 944 21. 
Schweden — 191.7 kg für 3569 71. Griechenland — 
520.1 kg für 5657 21.. Russland — 1036 kg für 3385 21. 
England — 102 682,5 kg für 428 828 7z1.. Schweiz — 
1844,5 kg für 10 066 Z1. Italien — 100.,4 kg für 927 71. 
Palustina — 1838,7 kę für 11 489 Z1., Afrika — 19 349,09 
kg für 72 591 Z1. Amerika — 125 kg für 801 2t. Däne- 
mark — 175 kęe für 1257 z1., Norwegen — 175.4 kg für 
1609 Zz1., Persien — 5793 kę für 47 169 71. Sũdslawien 
- 385.4 kg für 4585 Zt. China — 8591 kg für 40 781 21. 
Holland — 52 684.9 kg für 343 007 71., Syrien — 230 kge 
für 1595 Zh. Indien — 16442 kg für 9141 21., Belgien — 

Warschauu 

3498.7 kg fũr 32 160 1. Marokko — 3296,4 kę für 
I19 797 Zt. Frankreich — 85 952,3 kg für 426 846 Zh., 
Malta — 489,9 kgę für 5801 2z1., Irland — 151 kg für 
630 Ztoty. 

Die Gesamtausfuhr von ungefärbtem Kammgarn be- 
lief Ssich im Berichtsmonat auf 222 227 kg im Werte von 
2122 966 Ztoty. 

Die gesamte Textilwarenausfuhr stellte sich somit 
im Dezember vorigen Jahres mengenmässig auf 579 296 
Kilogramm und wertmässig auf 3994 987 Z10tvy. 

Diese Zahlen bedeuten gegenüber denen vom No- 
vember desselben Jahres eine Zunahme des Exports, 
gegenüber der Ausfuhr des Monats Dezember 1931 je- 
doch eine bedeutende Abnahme. Dies beweisen nach- 
stehende Zahlen: im November 1932 belief sich die Aus- 
fuhr von Textilerzeugniſssen auf 323 188.1 kg im Werte 
von 1739 054 z1. und im Dezember 1931 auf 615 627 kæ 
im Werte von 5012810 Zioty. 

X Ausweis der Bank Polskl. Im ersten Januar- 
drittel vergrösserte sich der Goldvorrat in der Bank 
Polski um 100000 z1. und macht nin 502,3 Millionen 
Zztloty aus, die zur Deckung bestimmten auslaàndischen 
Valuten und Aussenstände betragen 40.9 Millionen 
(7.6 Millionen 21.), die zur Deckung nicht bestimm- 
ten 86.1 Millionen 71. (- 21 Millionen 21.), das Wech- 
selportefeuille 549.3 Millionen 21. (- 36.3 Millionen 21.). 
Pfandanleihen 102,6 Millionen 2t. (-11,5 Millionen 214.). 
Der Vorrat an polnischen Silbermünzen und Kleingeld 
beziffert sich auf 41,3 Millionen 21. (4 600 000 21), die 
eigenen Prozentpapiere 132 Millionen. Reservefonds 
91,9 Mihlionen Z1.. andere Aktiva 150.,5 Millionen Zt. 
(C47.5 Millionen 21.), andere Passiva 243,7 Millionen 
zHoty ( 61.7 Miſſionen 21.), sofort zahlbare Verpflich- 
tungen 213.1 Millionen z1. (-7.4 Millionen 21.), der 
Banknotenumlauf macht 967,2 Millionen 21. aus (-35.6 
Millionen 71.). Die Deckung mit Gold und auslandi- 
schen Valuten betrãgt 46,07 Prozent. die Deckung mit 
Gold allein 4256 Prozent. Die Deckung mit Edelme- 
tallen und Valuten ist um 6.2 Prozent. die Deckung mit 
Gold ahein um 1256 Prozent höher als statutengemãss. 
Die Golddeckung des Banknotenumlaufs ist von 50,08 
auf 51,91 Prozent gestiegen. 

A. ZTuckerverbraueh und -Ausfuhr in Polen. In den 
letzten 4 Monaten v. J. ist, verglichen mit dem gleichen 
Abschnitt des voraufgegangenen Jahres, der polnische 
Zuckerkonsum von 100 000 auf 88 000 t zurũckgegan 
gen. Gleichzeitig hat sich der Export von 163 000 auf 
51 000 t Weisszuckerwert verringert. 

er Börsenwoche 
Zumeist Kurshbesserungen, — KRräftige Erholung am Anlagemarkit 

An den polnischen Börsen herrschte in der Berichts- 
vwoche eme ausgesprochen feste Tendenæ insbesondere 
für Staatspapiere und festverzinsliche Werte, von der 
jedoch auch einige führende Industriewerte profitieren 
konnten. Man sieht hier etwas optimistischer in die 
Zukunft und das anlagesuchende Publikum beginnt lang 
sam sein Interesse wieder der Börse zuzuwenden. Hier- 
zu kommt der hier Ende der Woche bekanntgewordene 
Beschluss der Bank Polski, für das Jahr 1932 eine Di. 
vidende von 8 Prozent auszuschütten. Einige Anregung 
boten auch die freundlicheren Berichte von den Aus 
landsplãtzen. Ist es auch noch verfrũht, von einem ent- 
scheidende Tendenzumschwung an den polnischen Bör- 
sen zu sprechen. so dürfen die Besserungssymptome in 
der ersten Januarhàlfte doch als ein verheisſssungsvoller 
Auftakt des neuen Jahres betrachtet werden. Allgemein 
hört man die Ansicht äussern. dass dieses Jahr die end- 
gültixe Ueberwindung der Krise bringen were- 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmara: 

haben sich keine wesentlichen Aenderungen gegenüber 
der Vorwoche ergeben. Bemerkenswert war die Rurs- 
abschwãchung des Dollar, der im Privatverkehlr auf 
8.92 z2uruckgegangen ist. Auch das Pfund lag ausgespro- 
chen schwach, gleiches gilt für den Goldrubel. Devise 
Berlin wurde z2wischenbanklich nur in geringen Partien 
umgesetzt und war gleichfalls gedrückt. Zu Wochen- 
ende kamen in den an der Börse notierten Devisen fol- 
gende Kurse zustande: Holland 358.85. London 29.84, 
Cable New Vork 8.928. Paris 34.85, Praß .43 und 
Schweiz 171.85. In den an der Börse nicht notierten 
Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Aus 
zahlung New Vork 8.9250, Berlin 212.10, Belgien 123.75, 
Kopenhagen 154.90, Oslo 154. 10. Stockhoim 163. 10, Ita- 
lien 45.75, und Montreal 7.88. Im privaten ausserbörs- 
lichen Verkehr notierten: der Dollar 8. 22 8.93, der Gold- 
dollar 8.999. 01, der Goldrubel 467 4. 68. der Silber- 
rubel 1.52, deutsche Mark 211. 50-21200. der öster- 
reichische Schilling 106.25— 106.50 und der TScherwomez 
Dollar 0.13. 

Auf derm 
Aktlenmarbt 

waren die Umsãtze begrenzt, immerhin konnte ein Teil 
der Dividendenpapiere leichte Kursgewinne erzielen. In 
stärkerem Masse war dies hinsichtſich der Bame Polstki 
der Fall, bescheidener waren die Steigerungen bei den 
metallurgischen Werten Starachowico, Modrzeiow, 
Ostrowieckl. Norblin und Rudzki. Leichte Ruckgãnege 
erfuhren Lilpop, während Haberbusch behauptet blieb. 
Cæestocice. d enen Orientieruucaurs von 224 d- 

weisen, sollen ĩim Januar eine Dividende in Höhe von 
3 Ztloty zur Ausschüttung bringen. zZu Wochenende 
weist der Kurszettel im ganzen z2wei Papiere aus näàm- 
lich Bank Polski, die mit einem Kurs von 86.50 85.75 
— Lilpop. die mit 9.50 aus der Berichtswoche hervor- 
gehen. 

Wie schon einganes betont, hatten in der Aufwarts- 
bewegung dieser Woche 

Staatspaplere 

die Führung, sie stiegen hier in den letzten Tagen ziem- 
lich bedeutend. Kraãftig erholt waren vor allem die Sta- 
bilisierungsanleine, was auf die Rursbefestigung dieses 
Papiers in New Vork und Zürich zurũckgeführt wird. 
Gròôssere Umsãtze fanden auch in der Investitions-, Kon- 
versions- und 6Gprozentigen Dollaranleihe statt, die um 
I.25 Prozent anziehen konnte, auch die Dollaruwka war 
um etliche Punkte gebessert und z2war soll grössere 
Nachfrage für dieses Papier aus Galizien vorliegen. Be- 
merkenswert war auch die feste Haltung der Dillon- 
und Bauanleihe. Die stärkere Erholung der Prämien- 
papiere ist eigentlich durch keinerlei ͤuſssere Vorgänge 
begründet und man ist der Ansicht, dass vornehmlich 
Kaufe der Kulisse, die wieder Verdienſstmöglichkeiten 
sucht, für die Kurssteigerung entscheidend sind. Die 
Kursbefesticung der Dollaruwka wird mit stärkerem 
Bedarf nach dieser Anlage für Ratengeschãfte erklãrt, 
d. h. für den Verkauf dieses Papiers gegen Raten, was 
besonders stark in der Provinz, häufig in unsolider 
Form praktiziert wird. In der Gruppe der privaten 
Lokationspapiero waren die stãdtischen Papiere mehr 
angeboten, wãhrend die làandlichen Papiere etwas fester 
lagen. Gesucht waren gleichfalls die prozentigen Iand- 
lichen Dollarpfandbriefe, für die em Orientierungskurs 
von 38 genamt wurde, auch kommunale Dollarameihen 
lagen etwas fesſter, so wurde dio Warschaue-* 
anleihe mit 3954 und die Schlesien-Anleiher 
handelt. Nachsſstehend die Wochenendkursfe 
papiere und festverzinslichen Werte: 3proz. Bauum 
42.5042.75, Tproz. Stabilisierungsanleine 56.50 8625 
4proz. Investitionsanleihe 56.25— 56.50. 6proz. Konver- 
Sionsanleihe 43. 5043. 00. 6pr02. Dollaranmleihe 5700 bis 
58.00. 10proz. Eisenbahnanleihe 10000.8 bęw. 7proæ. 
Pfandbriefe und Obligationen der sſtaatlchen Landes. 
wirtschaftsbank und staatlichen Agrarbank 94.00 bezv. 
83. 25, 8proz. Bauobligationen der Landesvirtschafts- 
bank 93, 406proz. lãndl. Pfandbr. 37.50. 8proz. Pfand- 
briefe der Stadt Warschau 45 25— 44.75, 8proz. Pfand- 
briefe der Stadt Lublin 42.00. 10proz. Pfandbriefe 

Lodæ 4100. 
der Stadt LUnblin 4250, 8proz. Pfandbriete der Stadt 

A. Die polnischen Seehãfen im Aussenhandel. Auch 
im verflossenen Jahr 1932 hat die polnische Aussenhàn- 
delspolitix den Aussenhandelsverkehr über die beiden 
Seehãfen des polnischen Zollgebiets auf Kosten desje- 
nigen über die Landgrenzen Polens zu steigern ver- 
mocht. Der Anteil der Seehäfen am Umschlag der Ein- 
fuhr Polens (alle Prozentsätze auf Grund der Wert- 
nicht der Mengenzifftern berechnet) ist von 25 Proz. in 
1931 auf 35.2 Proz. in den ersſsten 11 Monaten 1932 ge- 
stiegen und 2war der Anteil Gdingens von 7 auf 14.4 
Proz. der Danzigs nur von 18 auf M. 8 Proz. Der An- 
teil der beiden Häfen an der Ausfuhr Polens stieg von 
40 auf 47 Proz. und 2war derjenige Gdingens von 15 
auf 20.2 Proz., derienige Danzigs dagegen nur von 25 
auf 26.7 Prozent. 

odæer Börse 
LOdz, den 16. Jamnar 1933 
Valuten 

Abschlus Verkaðũi Kaut 

Dollar — 8.,93 8.92 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabilsationsanl. 19277 — 55,75 55,50 
45 Investitionsanleihe — 1004,50 104.00 
45 Prãmien-Doſſaranleihe — 56. 25 5500 
32 Prämien-Bauanleihe — 42,50 225 

Bank. Altlen. 
Bank Polski — — 5* 5.00 

Tenden2 fester. 

VWarsohauer Qöärse 
Warschau, den 16. Januar 1938. 

Devlsen. 
Amsterdam 358,565. New Vork-Kabel 8,928 
Berlin 212,10 Paris 34,84 
Brũssel —,— Praę —,— 
Kopenhagei. —, — Rom — — 
Danzig 73,35 0slo — 
London 9,96 Stockholn — — 
New Vork 8,926 2Zürich 171,90 

Umsaütze sehr klein. Tendenz vorwiegend schwaàa- 
cher. Dollarbanknoten ausserbörslich 8,92 8. 9210. 
Goldrubel 467 —4, 65. Ein Gramm Feingold 5,9244. 
Devise Berlin 2wischenbanklich 21210. Deutsche 

Marksſcheme privat 211,85— 211.90. Pfund Sterling 
privat 29,95. 

Staatspaniere g landbrie 
Bauanleihe 42, 00 42, 
Stabilisa tionsanleihs 55,886,75 
Investitionsanleihe 103,50 
Dolar-⸗Prãmienanleihe 56,50 -56, 205 
Komversionsanleihe 43,00 
Konversions-Eisenbahnanleihe 37,75 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 8,. 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

72 landliche Dollarpfandbriefe 38.75 30, 50 
4 Bodemkreditpfandbriefe 38.,00 
55 Pfandbriefe der Stadt Warschau 50.00 
4 5 Pfandbriefe der Stadt Warschau 45. 00 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 44. 50 15 00 44,75 

Altlen 
Bank Polski 83,00 Lilpop 9,50 

Tendenz für Staatsanleihen uneinheittich, für Pfand- 
briefſe vorwiegend fester. Sehr kleine Aktiemumsãtze. 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“ 

Lodz, den 16. Januar 1932. 
Thermometer: 8 Uhr: — 9 Grad C.; 12 Uhr: — 55 

Grad C.; 20 Uhr: — 8, Grad C. 
Barometer: 744 mm gefallen. 

Druck und Verlaa: 
„Libertas“. Verlaasgeſ. m. b. H.. Lodz. Vetrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Heencuee Adolf Kargel. J Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der, Freien Preſſe 

Sugo Wieczorel. 
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an Zahmunsen und orihopadiſche Verkrüppelungen Seidende: 

Lusgang nimmt 

weaielſle 

Fühe und vKände. 
Belobiaunasſchteiden haben 

Vrof. Dr. K. 

Kranken müſſen perſönlich Achtunga: Die 

mit meinen herzlichſten Dank aus 

Gichere Hilfe und Crfolg ohne Operatio? 
Bruche. wie auch allerlei Verlrũppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſiat werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
geführlich ſind Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tddlichen 

Svpezielle orthopãdiſche Seilbandagen meiner Methode be⸗ 
jeitigen radikal ohne jegliche Overation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern, Frauen und Kindern 
Rudgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 

orthopãdiſche Korſetts. 
ſchmerahafte Platifühe — orthopãdiſche 

folgende Univerſitãtsprofeſſoren ausgeſtellt: 
ariſchler. Vrof. Dr. B. Kielanowſkinm a 

Orthopãdiſdie Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopũãde aus Cemberg 
Lodz, Wulczanſta 10. Front, Parterre. Tel. 221.77. empfängt von 9—18 und 1519. 

erſcheinen. Krantkentaſſenmitalteder werden auch 
empfangen. 

Daubſchreiben. 
Herrn Dir. J. Rapaport, wohn haft in Lodz, Wulczanſta 10, Front. ier⸗ Je x die ſo überaus 3 

Doppelbruches. Nach ßmonatigem Tragen einer und 

Füt 

Gegen krumme Beine und 
Einlagen. Künſtliche 

Prof. Dr. R. Bartoncz., 

1668 

vollſtändige Lotaliſierung meines 
thode bin ich volllommen geſund 

( J Gothelf, Lodz. Fajfra Nr. 11. 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

Klavier-Kurſe 
von 

Helene Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 
Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 

Profeſſor Joſef Turczynſti. 
Violinenklaſſe unter Leitung von Broniſlawa 
oihſztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 

Klaſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund— 
lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2. Salbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 58, Tel. 184.07, von 1012 
und von 44 Uhr entgegengenommen. 5032 

Dr. S. KaNTOR 
Spezialarzt füũr Haut-, Geschlechts· und 

Haarkranleiten 
iſt von der Ewangielſeka nach der 

Petrilkcauer Strahe Nr. 90 
umgezogernt 

Sprechſtunden läglich von 8ÿ52 und von 6-9 Uhr, 
re Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8⸗2 Uhr. Telefon 12945. 

Dr. UEFEILLER 
8pezialarzt ſur haut⸗ Hharn⸗ u. vener ſche ſtrankheiten 
wohni jetzz Trausuita 8, Tel. 1709.89 
Sptechſtunde von 8⸗Uhr fruh und von 48 abends 

Sonntags von 11 2. 

Dr. med. NITECMI 
Spezialatzt jür Saut⸗ Sarn⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Nawrot 32, Tel. 213-18. 0835 
Empfnet bis ¶ Uhr ſrũh und von Es Uhr abends. 

Ronkurrenzpreiſe! 
Maquilage (vVerschénerung) M. 1.50 

„KRVSTIANA 
Gdanſta 483 (Ecke Sxodmieiſta) Tel 15906 Leiterin 
J. Wolczynſka, K. Milgrom, Variſer Diplom. Em⸗ 
Wangsſtunden von 1022 und von 8 Uhr abends. 
Sonn⸗ und Feiertags von 102 Uhr. 3651 

Veuetologſche heilunſtül 
der Gpeztalãrzte, Zawadzbaſtraße 1 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends Sonntags 

von Uhr nachmittags. 
Konſultation 3 3lotv. oro 

—„LXIIIIV 
Fachatzt ſüt Haut- und Geſchlechtsttantheiten 

Andrzéeja5, Tel. 159-40 8344 
von 8 bis 11 und 59 abends. Sonn⸗ u. Felertags 
von 1 Uhr. für Damen beſonderes Wartezimmer 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Front⸗88aus, Parterre und 1 Stock, mit 
Garten, in Lodz ſelbſt oder nahe Lodz gelegen, 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten erbeten an die 
Geſch. der Fr. Preſſe“ untet „S. M. 100*. 5148 

Junges Mädchen, Waiſe, ſucht Stel⸗ 
lung als Sausmädchen. Off. unter „O. N.“ an 
die Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 5165 

Reiger und Andreher für Baumwolle 
können ſich melden bei Julius Müller, Senator⸗ 
ſtaſtraße 27. 

kr schreibt 
mit doppelter Kreide 

So leicht schlüpft er herein. der „Strom- 
iresser“, die billige, sogenannte spar- 
same Glũhlampe. Aber wo er eintritt. 
verlãsst die Weisheit das Haus.. 
Denn er verdirbt nicht nur Ihre Augen 
mit seinem schlechten Licht, sondern 
er schreibt auech mit doppelter Kreide. 
Sie bezahblen viel zu viel Strom! 

Sparen Sie lieber mit Verstand und 
Ueberlegung. Kaufen Sie keine Lam- 
pen, die im Laden. sondern nur solche, 
die im Hause billig sind: PHIIIIPBS 
Lampen. 

Pd th 

Einzelln um weyrr 
3-Moneatsabonnement. . .5.88 2tt/ 

Abonnements durch „Libertas“, Petrikauer Strasse 86. 

Dangiger Sonntags-Seitunqg 
mit den illustrierten Bellagen 

—— 

—7 A 

schon en IIre Augen -und Ihren GelIdbeutel! 
— 

leden Sonntag neu 

55 Sroszy 

frol Aouse 

—— 
das 3. haus v. der Gl6wno 
haut· qarn· u. Seſchlechts · 
kronkheiten. — Empfangs- 
ſtäanon 1221und 568 
bis s Uhr. 3349 

Doktor 3355 

Ludwig falſ 
Spezlalarzt ſur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot �. rel. 128·07. 
Empfängt von 10 -12 und 

von 5—7 Uhr abends. 

Ur,. motl. 
LuUDWIG 

RAPEPORIT 
FSachar:e für Nieren⸗, 
Stafen- und Harnleiden 
lit umgezogen nach der 

Cegielniano 8, 
(ruher ur. 40 
Jelelon 336⸗90 

cmpfangt von 8—-10 und 
6 Uhr. 3354 

Gangtorium 
ſur Erwachſene und Kinder 

der Aerzte Z. Rakcowski und J. Izygson 
im Kiefernwalde, iu Chelmv beĩ Fodz. 
Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzei⸗—⸗ 
tiger Komfort. Zentralheizung. Elektriſche Be— 
leuchtung, Telefon, Diät⸗Küche. 

Näheres in Cheimy: Tel. Zgierz 56, oder in 
Lodz, Tel. 127⸗81 und 12260. 338 

Das Rechtsauscunfts-u. Inkassohüro 

JIVST. 
(Vertreter der Auslonds·Rechisabtellung des Ver- 

bendes der Creditreform e. V. Lelpæig) 
ist weiterhin iatig im fraheren Lokol in der Za- 
wadzka-Strasse 18, Tel. 208.90, unter Lelfung 
des lengſahrigen Mierbeiters M. GINSBURG 
dabernimmt zur Vindikefſion radesftandigo und frog· 

liche Guihaben in ganz Polen. 3845 

Dr. med. 2844 

IGMEF FINEKIEL 
innere krankheuen 

Zgierskasa 24, Front. 1. Stock 
Empfängt von 326 Uhr nachm. Heilanſtaltspret Für Unbemittelte aee 

Gewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
Bei der geſtrigen 4. Ziehung der g0071 01442 o278 

——— 121281 1520604 1531060 15737 
Einſatze: 

7 0 126 7 2483 81 643 286 883 1037 
Us 278 330 400 935 2453 602 30 738 
ae gꝛe 32i9 456 57 536 52 4073 185 
578 655 917 6006 9 4 83 316 542 625 
1235 6212 46 451 680 08 2004 
206 441 723 01 807 80 ↄ60 s030 199 

io 402 s60 610 9154 680 772 10004 

3. Klaſſe fielen Gewinne auf fol⸗ 

gende Nummern: 

10d ooo a. 68080 
20000 . 72668 

5.000 zk. 67370 
Po 2.000 21. 
36473 130469 141108 

Po 1000 21 
35237 53516 1403 101782 137063 

447141 

Po 500 . 
480 8666 27060 35626 385824 638131 
25888 71003 85414 91802 95050 111596 

Po 400 2. 
434 176160 25107 36367 309378 

0602 47363 50083 57442 58000 63211 
64785 84474 80945 93655 07741 101120 

124834 134445 

Po 300 286. 
46287 V77s 53602 34421 470353 4619 

47774 52407 82858 60180 878:4 93812 
b⸗osos nꝰ ꝛis i2isas 132108 188480 

140273 
ẽ0 250.. 

1006 4261 6720 104183 12000 14832 
2 22630 42504 474590 470984 52026 

113 21 488 

115354 

267 430 629 9655 934 1400 
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Auf die mit x bezeichneben Num 
oĩmern fielen Prämien, deren Söhe 

5320 Asl bei der letzten Ziehung der 3. Kl 
80020 beſtimmt wird * 


